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Jeversches Wochenblatt.
l

Erschemt ti glich Mit Ausnahme der So« l- mrd
ULannementsprets p« Quartal 2 Me Posta
Hrste<« lgM entgegen. FLr die Stadtabonnenten NE . Bringerlohn

Nebst der Leitung
rten NE . Bringerlohn 2 ^

Jnsertionsgebühr skr die Petttzeste oder deren Raum
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennig«

Druck und Verlag von C . L. MettckerL Söhne Nr Jever.

Jeverlandische Nachrichten.
o 1?« öMU Sk« R. W IM M. JahMU

Erstes Klatt

WochtMili!.
Der Wahlkampf in Preußen hat die darauf ver¬

wendete Mühe kaum verlohnt , denn die Fraktionen
werden zumeist in annähernd der gleichen Stärke wieder
in das Abgeordnetenhaus einziehen . Die Wahlmän¬
nerwahlen haben nur den Nationalliberalen einige Er¬
folge auf Kosten der beiden konservativen Parteien ge¬
brächt , während der mit so tönenden Worten angekün¬
digte Ansturm der Sozialdemokratie damit ausging , daß
die Partei statt der sechs Mandate , über die sie zuletzt
verfügte, sieben erlangte , das heißt ebenso viel , als sie
Lei den Wahlen von 1808 erzielte . Daß die Abgeord¬
netenwahlen noch nennenswerte Verschiebungen brin¬
gen werden , ist nicht anzunehmen , und so wird denn in
der zweiten Kammer alles beim alten bleiben.

Während der preußische Landtag sich nur zu einer
kurzen formellen Tagung zusammenfinden wird , steht
dem am Dienstag zusammentretenden deutschen Reichs¬
tage noch eine schwere Arbeit bevor , vor allem die Er¬
ledigung der Wehrvorlage , und , so weit das zu ermög¬
lichen ist , ihrer Deckung . In der Vudgetkommission, die
bereits seit Anfang dieser Woche an der Arbeit ist, kam
es dabei zu lebhaften , zum Teil sogar recht stürmischen
Debatten , bei denen sich zahlreiche grundsätzliche Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Parteien ergaben.
Ob die jetzt wieder aufgenommenen Besprechungen zwi¬
schen der Regierung und den Vertretern der bürgerlichen
Parteien eine versöhnliche Stimmung schaffen , wird sich
in Bälde zeigen müssen.

Als ein Versöhnungsfest im schönsten Sinne des
Wortes kann wohl auch der von dem deutschen Volke
mit herzlichen Sympathien begleitete Ehebund zwischen
der deutschen Kaisertochter und dem letzten Sprossen des
Welfenhauses bezeichnet werden , denn er bedeutet das
Ende des langen Zwistes zwischen den Häusern Hohen-
zollern und Cumberland , womit zugleich der wölfischen
Protestbewegung der Nährboden entzogen worden ist.
Wenn auch ein formeller Verzicht des Herzogs von Cum¬
berland auf seine hannoverschen Ansprüche bisher nicht
bekannt geworden ist, so hat er doch schon durch seine

Teilnahme an der Hochzeitsfeier gezeigt, daß er redlichen
Frieden mit dem deutschen Kaiserhause und so auch mit
dem Deutschen Reiche geschlossen hat . Das aber berech¬
tigt zu der Hoffnung , daß sich ein Ausweg finden wird,
der es dem Gatten der Kaisertochter ermöglicht, früher
oder später als Herzog von Braunschweig in sein altes
Stammland einzuziehen.

Unter den zahlreichen Gästen der glanzvollen Hoch¬
zeitsfeier — welch reicher Himmel , Stern bei Stern ! —
wandte sich das allgemeine Interesse neben dem Herzog
von Cumberland vor allem den beiden mächtigen Herr¬
schern zu , dem König von England und dem Zaren von
Rußland , die freilich beide nicht in offizieller Mission,
sondern nur als „zärtliche Verwandte " erschienen wa¬
ren . Aber wenn seitens der Offiziösen auch noch so viel
Mühe darauf „verwandt " worden war , dem Berliner
Besuch des Königs Georg und des Zaren Nikolaus jede
politische Bedeutung abzusprechen, so liegt diese doch
schon darin , daß nichts vorlag , was die Besuche verhin¬
dern konnte. Das ist aber in den gegenwärtigen beweg¬
ten Zeiten auch schon etwas wert . Und wenn die offi¬
ziöse Nordd . Allg . Ztg . die Teilnahme der beiden Herr¬
scher an der Feier als „ein wertvolles Jmponderabile
für die Sicherheit des wechselseitig ungestörten Fort¬
schritts der großen Kulturnationen Europas " bezeich-
nete , so hat diese Einschätzung bei den russischen wie bei
den englischen Offiziösen ein entsprechendes Echo gefun¬
den . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde die bei die¬
ser Gelegenheit abgegebene Versicherung der Westmin-
ster Gazette ausgenommen , daß es kaum möglich sei,
„die Vorteile zu überbieten , die ein gutes Einverständ¬
nis zwischen Deutschland und England für die Welt
haben könnte oder das Unheil , das auf ihre Entfrem¬
dung folgen könnte"

. Auf deutscher Seite ist man von
dem Wunsche erfüllt , daß solchen Versicherungen die
Taten folgen möchten, und man wird ja in Bälde sehen,
ob diese versöhnliche Stimmung , die durch den großher¬
zigen Enadenakt des Deutschen Kaisers gegenüber den
englischen Spionen geschürt worden ist, bei den Ver¬
handlungen über die Vagdadbahn ihren praktischen
Ausdruck finden wird.

Wenn die Westminster Gazette die verbesserten
deutsch -englischen Beziehungen als Brücke zwischen dem
Dreibund und der Tripleentente bezeichnete, so hat sich
dies in der Tat bei der Beilegung der Balkankrisis schon

einigermaßen bemerkbar gemacht. Zwar hat sich der
Abschluß des Präliminarfriedens wider Erwarten in
die Länge gezogen, aber wenn auch besonders in bezug
auf das albanische Problem noch etliche bedeutungsvolle
Vorfragen zu erledigen sind und die Eifersüchteleien
unter den Valkanvierbündlern fortdauern , so kann doch
nach der Abschüttelung , die König Nikita seitens des
Zaren Nikolaus erfahren hat , das Friedenswerk nicht
mehr ernsthaft gefährdet werden.

Auch nicht durch die verblüffend eigennützige Frie¬
denspolitik , die Frankreich gegenüber der Pforte ver¬
folgt . Das Kabinett Varthou dürfte um so weniger
Neigung haben , die internationale Lage durch seine nach
Konstantinopel übersandte Leporelloliste von Forderun¬
gen zu verwickeln, da die innerhalb des Heeres ausge¬
brochene, bedrohlich um sich greifende Bewegung gegen
die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit die
französischenMachthaber mit ernster Sorge erfüllt und
ihnen noch manche harte Nuß zu knacken geben wird.

Ir LmShliiiWsM iin Wlhmise.
Berlin , 23. Mai . Um 10 Uhr vormittags besich¬

tigten die Kaiserin , der König und die Königin von
England , die Cumberländischen Herrschaften, die Kron¬
prinzessin sowie andere Fürstlichkeiten in den braun¬
schweigischen Kammern die dort aufgestellten Hochzeits¬
geschenke

'
, den Teppich der Stadt Berlin , ein Geschenk

des preußischen Städtetatges , Gaben von Städten,
Ritterschaften , Schulen usw. Um 11 Uhr vormittags
empfing das Brautpaar in Gegenwart der Kaiserin in
der braunschweigischen Galerie eine Anzahl von Depu¬
tationen , den Hofstaat , Vertreter fremder Souveräne,
Deputationen von Städten und Verbänden , darunter
solche der ostfriesischenRitterschaft , aus Stadt und Land
Braunschweig und Hannover , der Stadt Potsdam , des
Leibhusarenregiments Nr . 2 und des Zieten -Husaren-
regiments . Es wurden jedesmal kurze Ansprachen ge¬
halten . Die Kaiserin und das Brautpaar dankten mit
huldvollen Worten.

Berlin , 23. Mai . In seiner Ansprache an die De¬
putation der hiesigen britischen Kolonie , die eine Be¬
grüßungsadresse überreichte , sagte Seine Majestät König.
Georg u . a . : Die Königin und ich sind besonders erfreut,

Dev letzte dev Ravenau.
Roman von H. Courths - Mahler.

8) (Fortsetzung .) , ^
Sie atmete auf.
„Ihre Worte erwecken eine leise Hoffnung in mir.

Ich danke Ihnen . Aber nun haben Sie noch die Güte,
mir zu sagen, in welcher Beziehung Sie zu Ravenau
stehen . Sie sagten , wir seien alte Bekannte . Wollen
Sie mir ein wenig helfen , mein Gedächtnis aufzu¬
frischen ?"

„Mit Vergnügen , gnädigste Komtesse. Ihr Herr
Vater und der meine waren innig befreundet , und ich
Lin mit meinen Eltern sehr oft in Schönrode und Ra-
venau gewesen.

"

„Auch in Schönrode? Oh — dann müssen Sie auch
Meine Mutter gekannt haben, " stieß sie hastig hervor,
ihn erwartungsvoll anblickend.

Er wich zum ersten Male ihrem Blicke aus.
„Ja , ich kannte Ihre Frau Mutter .

"
Sie hob bittend die Hände.
„O , erzählen Sie mir von ihr ! Ich weiß so wenig

von meiner Mutter — sie ist so jung gestorben.
"

Eötz machte sich am Zaumzeug seines Pferdes zu
schaffen.

„Leider kann ich Ihnen nur wenig berichten, gnä¬
digste Komtesse. Ich war ein Knabe von kaum zwölf
Jahren , als Sie geboren wurden . Zwei Jahre später
reisten Ihre Eltern nach dem Süden , und nur Ihr Herr
Vater kam zurück .

"

„Ja , meine Mutter starb in Nizza, das weiß ich.
Ist Ihnen gar nichts mehr von ihr bekannt ?"

„Sie war eine sehr schöne Frau mit goldenem Haar
und schwarzen Augen . Ich bewunderte das Haar seiner
seltenen Farbe wegen . Weiter kann ich Ihnen nichts
Mitteilen .

"

„Goldenes Haar und schwarze Augen — dann bin
ich ihr nicht ähnlich," sagte Jutta verträumt.

„Nein — ich glaube , Sie sind eine echte Ravenau .
"

In seinem Blick lag dabei so viel ehrliches Wohl¬
gefallen , daß ihr eine leichte Röte in das Gesicht stieg.

Verwirrt blickte sie um sich.
„Bitte , zeigen Sie mir nun den Weg, ich will Sie

nicht weiter bemühen, " sagte sie hastig.
„Darf ich Sie nicht begleiten , gnädigste Komtesse?"

„Ich möchte Ihre kostbare Zeit nicht länger in An¬
spruch nehmen . Ihr Weg führt gewiß nach einer ganz
andern Richtung .

"

„Eerlachhausen liegt südlich zwischen Ravenau und
Schönrode. Ich mache keinen großen Umweg, wenn ich
Sie bis zum Park begleite .

"
Sie gingen neben einander weiter.
„Wie viel Zeit brauchen wir , um bis zum Rave-

nauer Park zu kommen?"

„ Etwas mehr als eine halbe Stunde .
"

Sie erschrak.
„Soweit bin ich gegangen? Dann muß doch Schön¬

rode in der Nähe sein. Ich wollte es gern sehen und
ging deshalb immer weiter .

"

„Da haben Sie sich in der Richtung geirrt , gnädigste
Komtesse. Schönrode liegt dort hinaus .

"

Er deutete mit der Hand die Richtung an.
„Dann freilich — dann half mir mein Suchen wohl

nichts .
"

„Wenn Sie es doch zu sehen wünschen, führe ich
Sie auf einem Seitenpfad zurück . Ich kenne eine Stelle,
von der aus Sie einen Durchblick auf Schönrode haben
können.

"

„Wenn es Nicht zu unbequem und zeitraubend für
Sie ist, wäre ich Ihnen dankbar .

"

„Dann wollen wir hier abbiegen .
" Sie schlugen

einen schmalen Weg ein.

„Ist Schönrode bewohnt ? " fragte Jutta interessiert.
„Nur der Kastellan wohnt mit seiner Frau in dem

Schloß. Im übrigen ist in Schönrode noch alles so , wie
zu der Zeit , da Sie geboren wurden . Ich war erst vor¬
gestern im Auftrag Ihres Herrn Großvaters dort , um
einmal zu inspizieren .

"
Sie sah erfreut zu ihm auf.
„Sie stehen in regem Verkehr mit Großpapa ?"

„ Erst wieder seit kurzer Zeit . Jahrelang , seit dem
Tode meines Vaters , war auch mir Ravenau verschlos¬
sen . Erst , seit er Ihre Heimkehr bestimmt in Aussicht
nahm , trat er mit meiner Mutter und mir wieder in
Verbindung Ich gestehe Ihnen offen, meine Mutter
und ich haben ihm gegrollt , daß er Sie so lange fern
hielt . Aber seit wir wieder in näheren Verkehr getre¬
ten , überzeugten wir uns , daß es gewiß nicht aus Lieb¬
losigkeit Ihnen gegenüber geschah .

"

„Oh , wenn er mich nur ein wenig liebte , hätte er
mich nicht so kalt und abweisend empfangen können.

"

„Kalt und abweisend ? Ich müßte mich sehr täu¬
schen, wenn das nicht Ihrerseits ein Irrtum wäre . —
Glauben Sie mir , Graf Ravenau ist ein bedauernswer¬
ter Mann . Verschließen Sie ihm nicht grollend Ihr
Herz ! Zeigen Sie ihm , daß Sie ihn lieb haben und
nach seiner Liebe verlangen . Eine Entfremdung dürfen
Sie gar nicht aufkommen lassen.

"
Sie seufzte.
„Diese Entfremdung besteht aber schon und zwar

seit Jahren — so lange ich denken kann . Ach, und ich
habe doch nichts getan , mir seine Liebe zu verscherzen.

"

Götz erschrak innerlich über die leidenschaftliche
Klage in ihren Worten . Dieses holde, liebliche Geschöpf
tat ihm unsagbar leid . Es drängte ihn , Trost zu spen¬
den . Ohne sein Empfinden zu verraten , fragte er ernst:

„Haben Sie aber schon jemals versucht, sich seine
Liebe zu erringen ?"



daß wir die Gäste des Herrschers dieses großen und be¬
freundeten Volkes sind , um die Verbindung zweier jun¬
ger Menschen zu feiern , die, wie wir innig erflehen,
reichen Segen erfahren mögen . Ich bemerke mit In¬
teresse, daß in so vielen verschiedenen Berufen meine
Untertanen anzutreffen sind , die die Gastfreundschaft
und die Annehmlichkeiten Berlins genießen . Durch
Förderung und Aufrechterhaltung der freundlichen Be¬
ziehungen und des guten Einvernehmens zwischen Ihnen
und der Bevölkerung der von Ihnen erwählten Heimat
helfen Sie den Weltfrieden sichern , dessen Erhaltung
mein innigster Wunsch ist, wie er auch das Haupt-
Lestreben und das Hauptziel im Leben meines teueren
Vaters war.

München, 23 . Mai . Der Prinzregent und Prin¬
zessin Ludwig haben anläßlich der Hochzeit im Kaiser¬
hause herzliche Glückwunschtelegramme an den Kaiser
und die Kaiserin , das hohe Brautpaar und an den Her¬
zog und die Herzogin von Cumberland gerichtet.

Ferner sandten der Prinzregent und Prinzessin
Ludwig ein herzliches Glückwunschtelegramm an Prinz
und Prinzessin Heinrich aus Anlaß ihrer silbernen
Hochzeit.

Die Nordd . Allgem . Ztg . schreibt: Umgeben von
einem großen Kreis erlauchter Gäste schließen morgen
die Prinzessin Viktoria Luise und der Prinz Ernst
August den Bund fürs Leben . An der Freude der Hohen
Eltern und es jungen Paares nimmt das deutsche Volk
wärmsten Anteil . Auch wir bringen innige Segens¬
wünsche für diese Verbindung dar , die auf Herzensnei¬
gung aufgebaut ist und durch die zugleich alte Gegen¬
sätze ausgeglichen werden . Möge das gütige Geschick,
das bisher die einzige Kaisertochter im Elternhaus ge¬
leitet hat , auch über ihrer Zukunft an der Seite ihres
Gemahls walten und beiden ein ungetrübtes Glück be-
schieden sein.

politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin , 23. Mai . Anfang nächster Woche will , nach
dem L .-A . , die Budgetkommission des Reichstages die
erste Lesung der Heeresvorlage beendigen . Wie ver¬
lautet , wird sich die zweite Lesung gleich daran an¬
schließen . Anfangs war , wie bekannt , vom Zentrum
und Konservativen verlangt worden , vorher die Dek-
kungsvorlagen in erster Lesung zu erledigen . Auf die¬
sen Plan wird man aber kaum noch zurückkommen, da
sich in den vertraulichen Besprechungen, die in den letzten
Tagen zwischen den bürgerlichen Parteien gepflogen
worden sind , gezeigt hat , daß man zu einer Verständi¬
gung über die Steuervorlagen noch vor dem Sommer
gelangen kann . Die Parteien sind sich bei diesen Ver¬
handlungen schon sehr nahe gerückt . Festgestellt kann
werden , daß die Erhöhung der Matrikularbeiträge so
gut wie erledigt ist, und daß die hierdurch ausfallende
Summe von 80 Millionen durch eine Reichsvermögens¬
steuer aufgebracht werden wird.

Frankreich.
Paris , 23. Mai . Pariser Geheimpolizisten fanden

in den Wohnungen mehrerer Mitglieder des Allgemei¬
nen Arbeiterverbandes bei Durchsuchungen zwar nichts
Verdächtiges . Doch ist man überzeugt , daß die militä¬
rischen Kundgebungen von den Pariser Eewerkschafts-
gruppen ausgehen . In Orleans veranstalteten Artille¬
risten im Speisesaal ihrer Kaserne Kundgebungen.
Auch vor dem Jeanne d 'Arc-Standbild fanden solche
statt . Nach einem Berichte des Polizeipräfekten Hen-
nion hat der Allgemeine Arbeiteroerband die Idee des
katholischen Klerus aufgegriffen , der seine Beziehungen
zu den Soldaten aufrechterhalten wollte , hat sie aber
in antimilitaristischem Sinne ausgebeutet . Der Lyoner
Arbeiterverband hatte sogar vor 12 Jahren die Errich¬
tung einer Kasse für Militärflüchtlinge beantragt.

In Toul wurde gestern nachmittag eine Anzahl

„Nein, " erwiderte sie betroffen , „ ich war zu stolz,
um seine Liebe zu betteln .

"

„Sehen Sie wohl ! Sie wollten ernten , ohne zu
säen, und ich als Landwirt weiß , daß das nicht gut mög¬
lich ist.

"
Sie reichte ihm impulsiv die Hand . „ Ich glaube,

Sie meinen es sehr gut mit mir , und ich danke Ihnen
herzlich.

"
Er küßte ihre Hand.
„ Es sollte mich freuen , wenn Sie davon überzeugt

find, und mir ein wenig Vertrauen schenken . Ich werde
immer bestrebt sein, es zu rechtfertigen .

"
Sie lächelte mit feuchtschimmernden Augen zu ihm

auf.
„So freundlich wie Sie hat noch niemand mit mir

gesprochen, und mit dem Vertrauen habe ich, wie ich
meine , doch schon einen guten Anfang gemacht. Ma¬
dame Leportier würde recht unzufrieden mit mir sein,
wenn sie wüßte , wie vertraulich ich mit einem fremden
jungen Herrn verkehre .

"
„Jung ? Nun ja , mit knapp einunddreißig Jahren

ist man noch jung . Aber fremd? Da muß ich doch pro¬
testieren . Wir kennen uns schon seit neunzehn Jahren .

"
Sie lachte leise.
„ Also mein ganzes Leben lang !

"

„ Gewiß . Und daraufhin müssen Sie mir verspre¬
chen , daß wir recht gute Freunde werden wollen .

"

Artilleristen verhaftet , die die Kundgebungen des 6 . Re¬
giments angezettelt hatten . Unter diesen befinden sich
zwei Zöglinge einer Jngenieurfachschule.

Marokko.
Paris , 23. Mai . Auf der Straße von Merada

nach Taurirt in Ostmarokko wurde dem L .-A . zufolge
ein Fuhrwerk überfallen , in dem vier Europäer saßen.
Die Eingeborenen töteten den Fahrer , verwundeten
einen andern Mann und schleppten zwei europäische
Frauen in die Gefangenschaft.

Japan.
Tokio, 23. Mai . Die ersten Anzeichen der Krank¬

heit des Kaisers waren Fieber und eine Temperatur
von 38,5 Grad . Gestern abend wurde die Krankheit
als Lungenentzündung festgestellt. Der Hausminister
gab spät abends ein Bulletin heraus , das die Tempera¬
tur auf 39,4 Grad angab . Ein Bulletin von heute nach¬
mittag 4 Uhr gibt die Temperatur auf 39,7 Grad an.

Tokio, 23. Mai . Das Befinden des Kaisers war
heute vormittag etwas besser . Die Temperatur betrug
38 Grad , am Nachmittag war sie wieder auf 39,7 Grad
gestiegen. Der Puls betrug 87. Das letzte Bulletin
bezeichnet die Krankheit als croupöse Pneumonie.

Dos MW
'

MWMglWS -jiMilll
hielt am 19 . und 20. Mai in Berlin im Hotel zum
Reichstag unter dem Vorsitz des 1 . Vizepräsidenten Ed.
de Neufville seine diesjährige Mitgliederversammlung
ab . Für den verstorbenen Präsidenten Botschafter a . D.
von Holleben wurde Graf Leyden , Kaiserl . Gesandter
a . D . , zum Vorsitzenden gewählt ; an Stelle des zweiten
Vizepräsidenten Reichstagsabgeordneten Karl Schräder,
der gleichfalls kürzlich verstorben ist , trat Prinz Hein¬
rich von Schönaich- Carolath in den Vorstand ein , der
ferner durch die Zuwahl des Abgeordneten Eickhoff,
Vorsitzenden der deutschen Gruppe der interparlamen¬
tarischen Union , verstärkt wurde.

Ein ausführlicher kritischer Bericht über die im
Oktober v . I . in London abgehaltene Verständigungs¬
konferenz, herausgegeben von Professor Sieper , ist in¬
zwischen im Buchhandel erschienen und soll den Behör¬
den und andern geeigneten Stellen zugeleitet werden.

Die Verbindung des Deutsch -Englischen Verständi¬
gungskomitees mit dem Kirchlichen Komitee zur Pflege
freundschaftlicher Beziehungen zwischen Großbritannien
und Deutschland, der deutschen Friedensgesellschaft und
dem Verbände für internationale Verständigung , die
gelegentlich der Londoner Konferenz festgestellt wurde,
soll , wenn auch in loser Form , weiter aufrecht erhalten
werden , um bei geeigneten Anlässen eine gemeinsame
Arbeit der genannten Verbände schnell und wirkungs¬
voll zu ermöglichen. Die Zentralstelle ruht in den
Händen des Oberbürgermeisters Lübke, Bad Homburg
vor der Höhe.

Das Komitee beschloß ferner , durch weitere Ausge¬
staltung seines Verbandsorganes „Nachrichten des
Deutsch - Englischen Verständigungs - Komitees " sowie
durch Vorträge und literarische Unternehmungen das
so hoffnungsvoll fortschreitende Werk der Verständigung
fördern und mit allen Mitteln der Aufklärung zu Ende
führen zu helfen.

Aus de« NchbWkbickii.
" Wilhelmshaven . Das Landtagswahlergebnis

im Wahlkreis Aurich-Wittmund -Wilhelmshaven war
lange Zeit sehr unsicher und dem Streit der Parteien
unterworfen . Die freikonservative Partei schrieb sich
den Sieg zu, ebenso auch die nationalliberale . Jetzt ist
endgültig festgestellt, daß der freikonservative Kandidat
Dr . Jderhoff sogar mit 17 Stimmen über die volle
Mehrheit gewählt ist.

. : . Wilhelmshaven , 23. Mai . Heute abend liefen
Aufklärungsschiffe und Torpedobootsflottillen hier ein.

Sie errötete leicht, sagte dann aber , ihn ehrlich an¬
blickend :

„Ich verspreche es Ihnen , zumal ich selbst dabei am
meisten gewinnen werde , da ich sehr arm in Freunden
bin .

"
„Und noch etwas müssen Sie mir versprechen.

Wenn es Ihnen in Ravenau zu still und einsam ist , so
kommen Sie nach Gerlachhausen. Meine Mutter hofft
und freut sich schon aufrichtig darauf , daß Sie uns oft
besuchen werden .

"

„ Auch das verspreche ich Ihnen gern .
"

Wenige Schritte weiter bat er sie, sich umzuwenden.
Sie tat es , und ein leiser Ruf der Ueberraschung entfloh
ihren Lippen . Vor ihren Blicken lag Schloß Schönrode.
Der Wald bildete gleichsam einen Rahmen um das
Schloß, das in den Lüften zu schweben schien . Wie eine
Fata Morgana — so greifbar nahe und doch so fern.
Der Anblick war für Jutta überwältigend . Die schon
seit Tagen mühsam unterdrückte Erregung brach sich jetzt
Bvhn . — Zitternd lehnte sich die Komtesse an einen
Baumstamm und Tränen traten in ihre Augen , so sehr
sie sich auch dagegen wehrte . Eötz stand schweigend an
ihrer Seite . Gern hätte er ihr ein beruhigendes Wort
gesagt, aber er fühlte , daß sie dann vollends die Fassung
verlieren würde.

(Fortsetzung folgt .)

. : . Wilhelmshaven , 23 . Mai . Kürzlich erhieltenwie szt. mitgeteilt , verschiedene Inhaber von Resta «
'

rants , die nebenbei Stehbierhallen hatten , und die Vertreter in diesen Stehbierhallen , Strafbefehle von bedeutender Höhe, weil die Polizei in diesen Betrieben selbst
ständige Gewerbe erblickte. Die mit diesen Strafbefeh¬len Bedachten erhoben sämtlich Einspruch. Gegen Uwurde heute vor dem Schöffengericht verhandelt . 28 er¬zielten Freisprechung , 2 wurden verurteilt , weil sieScheinoerträge abgeschlossen haben und doch feste Miete
zahlten . ..

^ Wilhelmshaven , 24. Mai . Der erste Pastor der
hiesigen evangelischen Zivilgemeinde , Herr Konsistorial-rat Jahns , feiert heute mit seiner Gemahlin das Festder silbernen Hochzeit . Dem Jubelpaare werden vonallen Seiten die herzlichsten Glückwünsche und vielfache
Ehrungen zuteil werden . Herr Konsistorialrat Jahns
ist seit Dezember 1882, d . h . seit Gründung der evange¬
lischen Zivilgemeinde , in Wilhelmshaven als deren
Seelenhirte tätig . Bei dieser Gelegenheit wird der
Schwager des Jubilars , der langjährige evangelische
Marinestationspfarrer Herr Geh. Konsistorialrat Gödel
aus Kiel beim Hauptgottesdienst am Sonntage in der
Lhristuskirche die Predigt halten.

" Auf dem 40. Deutschen Gastwirtstag in Breme«
der vom 10. bis 12 . Juni stattfindet , wird die geplante
Verschmelzung des Deutschen Eastwirtsverbandes mitdem Bunde deutscher Gastwirte im Vordergründe des
Interesses stehen. Es liegen ferner u . a . Anträge vor,
datz die Kinos als konzessionspflichtig mit in das j«
Vorbereitung befindliche Theatergesetz ausgenommen
werden und daß tunlichst in allen Orten für das Wirts¬
gewerbe der Fachschulunterricht eingeführt wird . Es
bestehen nämlich bis jetzt in dem 741 Verbandsvereine
mit 50 000 Mitgliedern zählenden Deutschen Gastwirte-
verbande nur etwa fünfzig Fachschulen. ,

" Eine Art Streik der Heringsfischer ist seit Diens¬
tag bei der Bremen -Vegesacker Fischerei-Gesellschaft in,
Gange . Es wird darüber aus Vegesack in der Nordd
Vztg . berichtet : Seit einigen Tagen geht es am Hafen,
am Bahnhof und in den Straßen lebhaft her : die ans
dem Binnenlande hier eingetroffenen Heringsfischei
wollen ihren Dienst auf den Loggern nicht antreten , be¬
vor ihnen eine Lohnerhöhung zugesichert ist. Nun gehen
sie spazieren und suchen mit der Bahn neu eintreffende
Mannschaften für ihre Forderungen zu gewinnen . Von
den für die erste Ausreise in diesen Tagen bestimmten
Loggern konnte am Mittwoch nur ein Fahrzeug aus¬
gehen.

NemWes.
* Berlin » 23. Mai . Der elfwöchige Kamps im M«-

lergewerbe ist beendet, nachdem sich sowohl Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer für Annahme des Schiedsspruchs er¬
klärt haben . Am 26. Mai wird die Arbeit wieder aus¬
genommen.' ' Berlin , 23 . Mai . Der Reichsanzeiger meldet die
Berufung von Professor Dr . Max Bruch zum Ehren¬
mitglied des Senats der Akademie der Künste.

" Altenbruch , 22. Mai . Der Riesendampfer Im¬
perator , der gestern an seinem Liegeplätze zwischen Al¬
tenbruch und Otterndorf von dem König von Sachsen
besichtigt worden ist , wird am 24. Mai wieder eine
Probefahrt in See antreten . Die Instandsetzung der
Turbinen , die bei 160 Umdrehungen in der Minute ans
der letzten Probefahrt dem Schiff eine Geschwindigkeit
von 21 Seemeilen gaben , die aber aus irgendwelchen
Gründen die bedingte Umdrehungszahl von 180 und da¬
her die vorgeschriebene Geschwindigkeit von 22,50 See¬
meilen in der Stunde nicht erzielten , ist beendet .- Del
Dampfer wird im Laufe des Sonntags von dieser er¬
neuten Probefahrt hierher an seinen Liegeplatz zurülk-
kehren.

" Dresden , 23. Mai . Der aus Dresden geflohene
Bureauvorsteher Weigel , der 50 000 ^ veruntreut
hatte , ist auf offener Straße in Leipzig verhaftet wor¬
den . Er wird alsbald nach Dresden gebracht werden.

" Köln , 23. Mai . Der bekannte rheinische Groß¬
industrielle Eeheimrat Haniel aus Düsseldorf erlitt aus
einer Autofahrt heute nachmittag einen schweren Un¬
fall . Unweit Merheim bei Köln löste sich plötzlich ein
Radreifen des Kraftwagens , infolgedessen stürzte der
Wagen in den Chausseegraben . Haniel selbst wurde
schwer verletzt mit einem Beinbruch und inneren Ver¬
letzungen ins Hospital geschafft . Sein Sohn , der den
Wagen steuerte , kam mit leichten Verletzungen davon.

-- Ueber einen frechen in Newyork verübten Ban¬
ditenstreich wird von dort gemeldet : Am Donnerstag,
am hellichten Mittag unternahmen vier mit Revolvern
bewaffnete Banditen einen Angriff auf einen Wagen,
in dem ein Kassenbote mit einer großen Summe Geld,
die er in einem Beutel bei sich führte , saß . Durch meh¬
rere Revolverschüsse wurde der Mann schwer verletzt,
aber trotzdem klammerte er sich so hartnäckig an dem
Geldbeutel fest , daß die Angreifer ihr Vorhaben nicht
ausführen konnten . Sie wurden von Polizisten und
Passanten an der Ausführung ihres Planes gehindert.
Zwei von ihnen konnten verhaftet werden.

" Der Goldfund bei Eberswalde . Der Goldfund,
über den schon kurz berichtet wurde , zählt zu den erheb¬
lichsten prähistorischen Funden , die jemals in Deutsch¬
land gemacht wurden . Er ist überraschend schnell be-



stimmt und katalogisiert worden . Ein tiefgehender Ein¬
druck bietet sich dem Beschauer, der die der märkischen
Erde entrissenen goldenen Schmucksachen in einem Elas-
schrein zierlich geordnet sieht. Der Zierat glänzt so
irisch, er scheint so unberührt , als hätte er noch gestern
den Gürtel einer holden Frau geschmückt. Zweitausend
^ahre im Schatze der Mark ! . . . Wahrlich , sie ist dem
schätz aus fernen , fernen Zeiten eine treue Verwalterin
gewesen ! Als die Fundamente eines Arbeiterhauses
aus dem „ Messingwerk"

, das fünf Kilometer von Ebers¬
walde entfernt einen eignen Gutsbezirk bildet , ausge¬
schachtet wurden , kam ein bauchiges Tongefätz zum Vor¬
schein . Es ist 22 Zentimeter hoch und 23 Zentimeter
breit. Zwei auf dem oberen Rand befindliche Henkel
beweisen , datz das Eefäh nicht der Mark entsprossen ist,
denn die Henkel kommen bei unfern heimischen Funden
niemals vor . Einen gar köstlichen Inhalt barg die
Urne . Da lagen fünf Bündel zusammengebogene Gold¬
streifen , bindfadenjörmig zusammengeschnürt. Ferner
22 Stück Spiralringe verschiedener Größe aus dickem
Golddraht, darunter ein starker Halsring mit zwei in-
einandergreifenden Haken Dann Stücke geschmolzenen
Goldes vom Barren und das abgemeitzelte Stück eines
Schmelzlönigs. DP wichtigste Fund aber sind acht
Goldgefäße , bauchig mit abgesetzter Halseinziehung und
nach autzen abgebogenem Rande von weiter Oeffnung.
Das größte Gefäß ist 75 Millimtr . , das kleinste 55 Milli¬
meter hoch ; der größte Bauchdurchmesser beträgt 118,
der kleinste 75 Millimeter . Prachtvoll ist die Arbeit.
Die Verzierungen sind von innen nach autzen getriebene
Ornamente, parallel laufende Linien , dazwischen senk¬
rechte Punktreihen , Wellenlinien .und konzentrische
Kreise . Auch Streifen - und ein aHtstrahliges Stern¬
muster finden sich . Der obere Rand ist scharf ; er harrte
wohl noch der letzten Bearbeitung . Die acht Gefäße
waren angefüllt mit den übrigen , oben verzeichneten
Gegenständen und dicht aufeinander in die Urne ge¬
packt . Der Vorsitzende des Eeschichtsvereins für den
Kreis Oberbarnim , Herr Dr . Fiddicke in Freienwalde
a . O . , bestimmte den Fund ^wie folgt : Der Eoldbund
ist kein Produkt unserer Hermat , sondern aus dem Sü¬
den zu uns eingeführt . Ern fremder Goldschmied ist
mit unfertigen Waren nach 'unserer Gegend gekommen,
um sie hier feilzubieten und gegen andere Waren , na¬
mentlich Bernstein , einzutauschen. Nun zum Zeitpunkt!
Hierfür geben uns die getriebenen Gefäße einen An¬
halt . Aehnliche kommen aus Bronze vor ; es wird des¬
halb die Bronzezeit , also die Zeit zwischen den Jahren
800 und 500 vor Christus als der Termin anzusehen
sein , zu dem der Goldschatz der Erde übergeben wurde.
Wozu wurden die Stücke verwendet ? Die Antwort
hierauf kann bestimmt gegeben werden : als Frauen¬
schmuck! Die große Zahl der Handringe spricht hierfür,
außerdem auch die ganze Art der getriebenen Gefäße,
die, mit breiten Oesen versehen, von den Frauen am
Gürtel getragen wurden . Das Gesamtgewicht der 78
Stücke beträgt 2,543 Kilogramm . Der reine Goldwert
wird auf e^wa 9000 oU geschützt. In der Umgebung des
Messingwerks wurden schon wiederholt außerordentlich
wichtige und wertvolle prähistorische Funde gemacht.
Erinnert sei nur an die vor dreißig Jahren entdeckten
berühmten Bronzewagen von Heegermühle , ein Fund,
der mit dem Sonnenkultus der Germanen in Verbin¬
dung zu bringen ist . Besitzerin des gehobenen Schatzes
ist die Firma Hirsch , Kupfer - und Messingwerk, Akt. -E . ,
in Messingwerk, die das prähistorische Gut liebevoll be¬
treut und sichergestellt hat . Die Freunde der Oberbar-
nimer Heimatkunde hoffen und wünschen, daß der große,
aufsehenerregende Fund dem Kreise verbleiben möge,
wo er zu neuem Leben erwachte. Hierbei sei darauf
hingewiesen , daß in Freienwalde ein Museum für die
vor- und frühgeschichtlichenFunde des Kreises eingerich¬
tet ist. Begründer ist Herr von Vethmann Hollweg , der
jetzige Reichskanzler , der als Landrat des Kreises 1888
der Sammlung im Kreishause eine gastfreundliche
Stätte geöffnet hat.

" Der siebenjährige Frauenkrieg und die Nationa¬
litäten. Seit sieben Jahren , schreibt Otto von Gottberg
im Maiheft von Velhagen u . Klasings Monatsheften,
kämpfen Frauen in England und den Vereinigten Staa¬
ten um das Wahlrecht . Wenn in Frankreich und in
Deutschland ihre Gesinnungsgenossen weniger zahlreich
und weniger bemerkbar sind , muß wohl die Stellung der
Frau auf dem Kontinent von Europa eine höhere , an¬
genehmere als in den angelsächsischen Ländern sein.
England war stets und bleibt vorläufig ein Männer¬
paradies , in dem das Familienoberhaupt den Ueberschuß
des häuslichen Budgets zunächst für männlichen Luxus,
für Sport und Klubs ausgibt . Das englische Gesetz
macht ohne Zweifel die Frau zu einer Art Sklavin des
Mannes . In Amerika sitzt dem Anschein nach die Frau
auf einem Thron , dem der Mann sich nur gebeugten
Knies naht . In Wirklichkeit ähnelt ihre Stellung auch
in der Familie der einer Hetäre . Dem oberflächlichen
Arteil scheint es galant und ritterlich , daß der Mann
der Verwöhnten keinen Einblick in sein Tun während
des Schaffenstages gewährt . Aber nähere Betrachtung
offenbart, daß er in ihr weniger eine Lebens - als Spiel¬
gefährtin und statt des gleichwertigen Kameraden nur
das Eeschlechtswesen sieht. In Frankreich , dem Land
der Spießer und Pfahlbürgerinnen , nimmt die Frau fast
allzu eifrig an der Arbeit des Mannes teil . Im Mit¬
telstand und Kleinbürgertum ist in Frankreich die Frau
gemeinhin die „ Seele vons Jeschäft" . Wo aber die Frau >

mit der Hand in der Kaffe lebt , darf sie dem Gatten
sagen, wie er an der Urne stimmen soll. — Mit Genug¬
tuung darf festgestellt werden , daß unter unfern Frauen
das geringste Verlangen nach politischer Betätigung
herrscht, weil ihre Stellung würdiger als anderwärts
ist. Sie sind Herrinnen des Heims geblieben , nehmen
gemeinhin nur unter dem Druck der Not an der Arbeit
des Mannes teil , aber sind wohl stets die Gefährtinnen
seines Denkens . Ihr Geist begleitet den Mann zum
Schaffen, teilt seine Sorgen und Freuden . Die deutsche
Frau ist dem Manne Kameradin . Das erkennt sie groß¬
herzig an , indem sie mit Ausnahme weniger Verirrter
und Unglücklicher die für sie überflüssigen Rechte nicht
fordert.

NkilkAk UultMir».
Berlin , 24. Mai . Gestern abend um 6 .45 Uhr war

Familientafel im Elisabethsaale ; gleichzeitig fand
Marschalltafel für sämtliche Gefolge in der Bildergalerie
statt . Um 8 Uhr begann im Königlichen Opernhause
die Festvorstellung . Eine ungeheure Menschenmenge
hatte sich dort angesammelt und begrüßte die Maje¬
stäten , das Brautpaar und die hohen Gäste mit stürmi¬
schen Hochrufen. Unter dem Vortritt des Generalinten¬
danten und des Oberhofmarschalls betrat der Hof die
große Loge. Zunächst erschien das Brautpaar , das sich
tief vor der Versammlung verneigte . Dann nahte der
Kaiser mit der Königin von England , der Zar mit der
Herzogin von Cumberland , der König von England mit
der Kaiserin . An der Logenbrüstung nahmen die Braut
und der Bräutigam Platz ; rechts von der Braut saßen
der Kaiser , die Königin von England , der Zar und die
Herzogin von Cumberland , links vom Bräutigam die
Kaiserin , der König von England , die Kronprinzessin
und die Herzogin von Baden . Der Herzog von Cum¬
berland blieb der Vorstellung fern . Gegeben wurde der
erste Akt von Lohengrin . Nach der Vorstellung war
großer Cercle im Foyer.

Berlin , 24. Mai . Der Präsident der Reichsbank
Havenstein hat sich gestern einer Magenoperation durch
Geheimrat Körte unterzogen , die gut verlaufen ist . Das
Befinden war abends befriedigend.

Berlin , 24. Mai . Der Ausschuß zur Vorberatung
der Wahl des Oberbürgermeisters von Charlottenburg
hat mit 11 gegen 4 Stimmen beschlossen , der Stadtver¬
ordnetenversammlung die Wahl des Oberbürgermeisters
Scholz-Kassel vorzuschlagen.

Altona , 24. Mai . Beim Exerzieren des 45. Feld¬
artillerieregiments stürzte gestern ein Geschütz um und
begrub die Bedienungsmannschaften unter sich ; drei Ka¬
noniere erlitten schwere Verletzungen.

Hamburg , 24. Mai . Vor dem Seeamte kam gestern
der Untergang der Viermastbark Pangani von der Ree¬
derei Laeiszt zur Verhandlung . Von 34 Mann Besatzung
ertranken 30. Nach Schluß der Beweisaufnahme führte
der Reichskommissar aus , daß für den Zusammenstoß in
der Nacht zum 28 . Januar allein die Führung des fran¬
zösischen Dampfers Phryne verantwortlich zu machen
sei . Er tadelte die schlechte Aufnahme der geretteten
Seeleute , die im Kesselraum eingesperrt und mangelhaft
verpflegt wurden . Der Spruch des Seeamts lautete
demgemäß, daß die Führung der Pangani keine Schuld
treffe , sondern allein den Kapitän des französischen
Dampfers.

Merane , 24. Mai . Im Alter von 77 Jahren ver¬
starb der Ingenieur Leefeldt , der Erfinder der Milch¬
zentrifuge , ein geborener Braunschweiger.

Essen (Ruhr ) , 23. Mai . Die Wahlmännerstich¬
wahlen haben eine Mehrheit für den Zentrumskandida¬
ten Dr . Bell ergeben. Eine Stichwahl ist somit nicht er¬
forderlich.

London , 23. Mai . Wie verlautet , erhielt Staats¬
sekretär Erey heute abend von türkischer Seite eine
Mitteilung , die zu dem Glauben berechtigt, daß die tür¬
kischen Vorschläge nicht derart sind , daß sie ein baldiges
Uebereinkommen verhindern ; infolgedessen herrscht un¬
ter den Vertretern der verbündeten Balkanstaaten heute
abend wieder eine optimistische Stimmung . Einer von
ihnen sagte zu einem Vertreter des Reuterichen Bureau:"Wir dürfen hoffen, daß der Friede zu Anfang nächster
Woche unterzeichnet werden wird .

"
Saloniki , 24 . Mai . Zwischen den Stationen Poroi

und Anghista sind zwei Eisenbahnzüge zusammengesto¬
ßen, wobei die Lokomotiven beider Zuge zertrümmert
wurden . Die Schuld an dem Zusammenstöße soll der
Chef der Bahnstation Aghista tragen , der auf Befehl
des Bahninspektors erschossen worden sein soll.

Saloniki , 23. Mai . Die in Serres interniert ge¬
wesenen bulgarischen Komitadschis aus Trumnitza , die
sich einer Reihe von Grausamkeiten schuldig gemacht
hatten , wurden wieder freigelassen und sind nach
Trumnitza zurückgekehrt.

Newyork, 23. Mai . Aus Texas wird gemeldet, daß
die mexikanischen Aufständischen 100 Mann Bundes¬
truppen , die sie in einen Hinterhalt gelockt hatten , ge¬
tötet haben.

Buenos Aires , 23. Mai . Durch eine Kesselexplo¬
sion Lei den hydraulischen Arbeiten im Hafen sind 12
Mann getötet und 20 verletzt worden.

Berlin, 24. Mai . Der Hochzeitstag begann
trübe mit leichtem Regen. Gegen 1v Uhr hellte sich je¬
doch der Himmel auf. Bon frühen Morgenstunden ab

hatten sich in der Nähe des Schlosses tausende Menschen
eingefunden und begrüßten die Fürstlichkeitenmit ju¬
belnden Zurufen. Die Straßen tragen Flaggenschmuck.
Um 19 Uhr begaben sich der Kaiser und der Zar nach
dem Zeughause und der Ruhmeshalle und im Anschluß
daran nach dem Kaiser Friedrich -Museum. Der König
von England besichtigte vormittags das 1 . Earde-Dra-
goner-Regiment auf dem Tempelhofer Felde. Die Kö¬
nigin von England besuchte mit dem Prinzen und der
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen das Mausoleum
in Charlottenburg. Die Kaiserin begrüßte den Prin¬
zen und die Prinzessin Heinrich im Kaiserhof zur silber¬
nen Hochzeit . Aus Anlaß dieser silbernen Hochzeit fand
im Kaiserhof Familientafel statt.

Braunschweig, 24. Mai . Aus Anlaß der
heute in Berlin stattfindenden Vermählungsfeier des
Prinzen Ernst August von Cumberland mit der Prin¬
zessin Viktoria Luise haben fast alle Häuser der Stadt
geflaggt . Zahlreiche Schaufenster sind zu Ehren des
Tages geschmückt und viele Geschäfte , darunter die Ban¬
ken, sind geschlossen. ^

London, 24 . Mai . Die Blätter bringen Glück¬
wunschartikel zur Vermählung - er Prinzessin Viktoria
Luise mit dem Prinzen Ernst August von Cumberland,
in denen auch die deutsch - englischen Beziehungen be¬
rührt werden. , , . « «

Berlin, 24 . Mai . (Klassenlotterie.) In der
Vormittagsziehung fielen 15 ÜW cF auf Nr. 118 680,
10 MO -F auf Nr. 145 388, 193165 , 5000 cT auf Nr.
45 749, 166 223.

Berlin, 24. Mai . Das Befinden des Knaben»
der von einem Privatautomobil , in dem sich der Herzog
von Cumberland befand , überfahren wurde, ist durch¬
aus zufriedenstellend.

Johannisthal, 24. Mai . Der Flugschüler
Dietrich, der Begleiter des am 15. Mai bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem andern Flugzeug tödlich verun¬
glückten Hauptmanns Jucker , ist gestern seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Paris, 24. Mai . Zn einem Steinbruch im De¬
partement Oise wurden durch einen Felssturz drei Ar¬
beiter getötet, einer wurde schwer verletzt.

HarrdelsteU.
Berlin , 23 . Mqi . ;Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klar, frei
Berün netto Kassel

v . Schluß 12 .15 1 . 15 Schluß
Welzen Mai 208,75 — , — — _ _ —.

Juli 212,50 21210 211,75 21P75
September 204 .00 203,75 203,75 204,00

Roggen Mai 167,75 167 75 167 50 167 .50
Juli 170,75 170 .Su 170 / 0 170 .50
September 16850 168 .00 168 .00 168,00

Hafer Mai 163,75 — .— 163,75
Juli 167,00 167,00 167 0) 167 .25

M ais Mai 150 00 — — .. , —
Rüböl Mai 66,70 „ ,— . 66 .60

Oktober - ,— — I—

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 25 . Mai:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags um 2 Uhr.
Amtswoche: Pastor Verlage.

Oldorf . Gottesdienst um 10 Uhr.
Wüppels . Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptiften-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.
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Hierzu die Unterhaltungsbeilage.
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söralleFestellHelegellheiten.
Neuheiten

für Bedarf und LuMS.
8 . Sajon,

Uhren , Gold « nd
. Silberwaren.

FrischerSpargel,
Blumenkohl , Gurken,

Salat,
Wurzeln.

I . H . Cassens.
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Ferner empfehle für Vereine : Flöten , Trom-
mel « , Schwalbennester n . Tarnbonrrnajorstötke«

20 Prozent billiger wie von Versandgeschäften.
MU* Saiten , prima Qualität, für Violine, Cello und Gitarre.

mr. Kiedrich Klemsteubor.
Große Preisermäßigung

aus sämtliche

Imei - «id Mechiite.
UooksävI, 6okn.

Erhältl . bei : E . Heikes ( Eiters
Nchf.) und Wilh . Popke « .

DasAufpolfter«
von Sofas und Matratzen , das
Ausschlagen von Wagen , Tape¬
zieren der Zimmer sowie das Ver¬
legen von Linoleum besorgt, wie
bekannt, gut und billig

Dicht, Stemstr .,
Polsterer und Sattler.

Acne Kkttstklleu
mit Spiralmatratzen , letztere beson¬
ders gut gearbeitet, habe billig zn
verkaufen. Spiralmatratzen liefere
auch zu jeder Bettstelle passend.

Auch einige gut gearbeitete, mit
Plüsch bezogene Sofas billig.

D . O.

Das Richtige in Schnhwaren
für Herren , Damen und Kinder in allen Ledersorten,
schwarz « nd farbig , in den neuesten gut passenden Formen,
nur hervorragende beste haltbare Fabrikate . Empfehle , da
durch frühzeitigen großen Einkauf und großes Lager , den
allergrößten Teil meiner bekannten guten Schnhwaren

noch zu alte « billige « Preisen.
Nvnm . « olkk, Jever, Neuermarkt.

Zur Lieferung und Anfertigung

sämtlicher Dekorationsarbeiten,
Verlegen von Linoleum,

Aufpolstern und Modernisieren gebrauchter Sofas
und Matratzen

in u . außer dem Hause, unter gewissenhafterAusführung , empfiehlt sich
Jever , Wangerstraße . 8 . Msvkisl,

Tapezierer und Dekorateur.

Von 3VPfg . an

Strohhüte.
>*

SNSMS8,
Damen -, Mädchen - u . Kinder-
Südwester von 50 Pfg . an
empfiehlt Wilh . Struck.

ImrbiAS Odsrbsinds,
louristsnbsrridk, tarkiKS 8ins3t2-
kismds , ainerikLniscbsund weicNe

8iMS - I4r3A6N , IVestSOAÜrtkl,

empkisblt U ills . 8tiu « I<.
Extra starke

Wer- nnd KnAeiMM
von 3 bis 30 Mk.,

UilWlwMnMtMM
für 2 bis 6 Milchkannen,

stets große Auswahl auf Lager.

Wer . MO . W . MM.
Ff. Tee. M . Mischung,
zu Mk . 3,— , 2,40. 2,—, 1,60, 1,20

pro Pfd.
« WO . Vmg « MIM.

llnvk ÜVI» Luüuntl
und sämtliche Dachdeckerarbeiten werden gewissenhaft ausgeführt von

Ieoav . Dachdeckermeister.
Telefon 329.

Ainburger M ßarstiise,
ff. pikanter Mßter

bei I . rttnavieh»

erhalten Sie durch Stricken auf
unseren erstkl. Strickmaschinen im
Hause. Auskunft erteilt Nord-
westdeutsche Maschinenstrickerei,
Wilhelmshaven , Peterstr. 34.

W -Wm.

Mm .
' ' '

. S IS,
WIe -Wetei

emps LSsvkß.

von FM. Emma U. Onnen
in » z *rnr setz« » « « zerr Adle«

E ' 2Usnt « S - SN 2b . M «ti » rrnfnnA 8 z rrtzv
Billetts im Vorverkauf Montag den 26. Mai bis 6 Uhr abend s

im Gasthof Bremer Schlüssel . 1 . Pl . 70 Pfg . , 2 . Pl . 50 Pfg .,
Schülerbilletts 40 Pfg . — An der Kasse jedes Billett 10 Pfg . teurer.

»»

»»

»«

»»

Empfehle mich als

Schneiderin.
Drostenstr . 13V.

Empfehle mich zum

Schneidern.
Bahnhof Garms . Alma Jmken.
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Ff. Kakao zu Mk. 2,40, 2,—,
1,60 , 1,— pro Pfd.
Mühlenstr . Georg Mammen.

Kaiserei.
Sonntag den 26 . Mai

CiMchiiiWbM,
wozu freundl . einladet

Joh . W . Hellmerichs.

Kingverein.
Gkncrulversaiumlmig

Mittwoch den 28 . Mai
abends 9 Uhr im Vereinslokal.

Tagesordnung:
Wahlen und Rechnungsablage.

Zahlreiches^Erscheinen der Mit¬
glieder dringend erbeten.

Der Vorstand.

Znerrüer
MimergersnzverO.

Nächste Uebung nicht am Sonn¬
abend, sondern Sonntag de«
25 . Mai . Vollzählige Beteili¬
gung notwendig.

MmrgcsuilMtii
ÄttkV.

Anjlus lmed R«nkr»q
Mittwoch den 28. d . Mts . Ab¬
fahrt Bahnhof Tettens 7 Uhr
24 Min . vormittags.

Um rege Beteiligung bittet
d . V.

ZllsrienAsIer slchn.
Jeden Sonntag

großer Ball.
Es ladet freundl . ein

D . Geldes.

Tloggouronir,

NechtsamliltinWiitmM.
Telephon Nr . 45.

jM7 > Sprechstunden in Jever,
Reuestraße , jeden Dienstag
von 9 bis 1 Uhr.

»W»»»»

»»

Sengwarden.
Versammlung der Milchliese-

ranten an Herrn Reinke, Rüstringen,
Montag den 26 . Mai abends
8 Uhr bei G . Hellmerichs (nur
für Lieferanten) . _

MM !» WM
'

Sonntag den 25. d . Mts.

Versammlung.
Anfang 6 Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Versammlung
Sonnabend den 31 . Mai nachm,
5 Uhr in Jever im Hotel zum

Erbgroßherzog.
Tagesordnung:

1 . Bezirkstierschaubetr.
2 . Absatz von Zuchtmaterial betr.
3 . Verschiedenes.

Gerh . Minssen.

>»
»»»» »»»»»»»» »»»»»» »» »» «»

Deckgeld -Hebung für Genoffen¬
schaftshengst Eichenbergam 27 . Mai
vormittags von 10 bis 12 Uhr im
Hotel Adler zu Jever.
Wiefelser-Halbeland . I . Harms.

OOQSQSDQDOSSSSSODQDDDSSS

H Verreist j
I bis Alnf «»irs Irrni . s

^ 8sii -jt. Sr. 8WM, z
S Augenarzt , S
s Wilhelmshaven . ^
O<̂ DQDSSSOSQSQSDSSSSDDQö

Für die freundlichen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer silbernen Hoch¬
zeit unfern

herzlichsten Dank.
A . Peeken u . Frau

Jever . geb . Peters.
Für die vielen Aufmerksamkeiten

zu unserer silbernen Hochzeit herz¬
lichsten Dank.

Hooksiel . F . Thymm u . Frau.

Verlotmugsaumge
Ihre Verlobung beehren sich an¬

zuzeigen:

Wmi Ankes
Lnäwig Lsrken.

Jever , Tettens,
Mai 1913.

Dauklawug
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen Ww . Marg . Tietze
sagen wir allen, besonders ihrer
lieben Nachbarschaft , auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Accum , den 23 . Mai.

FernsprecherMr. 4. Bervntworlltchri Redakteur : Gerh . Wettermann, Jl 'er, Hierz« ein 2 . Blatt.



Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 We Postanstalten nchmm
Bestellungen entgegen . Mr die Stadtabonnenten inN . Bringerlvhn 2 . /t. Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr Mr die Petitzeile oder bereu Raum

für das Herzogtum Oldeubu -rg IS Pfennige , sonst IS Pfermige-
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Mhne in Jever.

Jeverlaudische Nachrichten.
^ M

Zweites Kiatt
Aus iim GlOnMtuin.

Jever , 24. Mai.
- Vergälltes Salz . Die Zolldirektion (Oldenburg)

macht darauf aufmerksam, daß mit dem 1 . Mai . d . I.
anderweitige Bestimmungen über den Handel mit ver¬
gälltem Satz in Kraft getreten sind . Wer mit vollstän¬
dig vergälltem Salze handeln will , hat dies vor Eröff¬
nung des Handels dem Zoll- oder Steueramte , in dessen
Hebebezirk er wohnt , unter Bezeichnung der Verkaufs¬
stelle anzumelden . Die Hebestelle erteilt über die An¬
meldung eine Bescheinigung, ohne welche mit dem Han¬
del nicht begonnen werden darf . Die Bescheinigung ist
in der Verkaufsstelle aufzubewahren und den Beamten
auf Verlangen vorzuzeigen . Ferner wird den Händlern
eine Bekanntmachung ausgehändigt , die in den Ver¬
kaufsräumen an einer in die Augen fallenden Stelle
auszuhängen ist . Die Beamten der Zollverwaltung
find befugt , die Geschäftsräume , in denen der Verlauf
vergällten Salzes stattfindet , während der Offenhaltung
des Geschäfts zu jeder Zeit , sonst von morgens 6 bis
abends 9 Uhr,' zu betreten , die Vorräte an vergälltem
Salze zu prüfen und Proben davon zu entnehmen.

- Nach einer Bekanntmachung des Vezirkskomman-
dos in Oldenburg soll die Kolonialdenkmünze nicht nur
denen, die an militärischen Unternehmungen , sondern
auch denen, die an Unternehmungen der Polizeitruppe
in den Schutzgebieten teilgenommen haben , verliehen
werden.

" Operetten -Tournee Oldenb . Hofschauspieler. Zu
dem heutigen Gastspiel der beliebten Mitglieder unsers
Hoftheaters im Konzerthause bemerken wir noch , daß
die bisherigen Veranstaltungen eine äußerst beifällige
Aufnahme fanden bei dem zahlreich erschienenen Publi¬
kum . Und mit Recht ! Bisten doch die Oldenburger
Künstler ein reiches, der fröhlichen Laune gewidmetes
Programm . Wir hören hier die erfolgreichsten Schlager
aus den neuesten Operetten in sorgfältiger Einstudie¬
rung und eine entzückende einaktige Rokoko -Operette.

^ Am 29. Mai findet in Jever der diesjährige
Bezirkstag der vereinigten Bäcker-Innungen des Her¬
zogtums Oldenburg statt . Dem Bezirk angeschlossen
sind die Innungen zu Oldenburg , Varel , Westerstede,
Butjadingen , Elsfleth , Brake , Rüstringen und Wil¬
helmshaven . Die Verhandlungen beginnen vormittags
10 .30 Uhr im Schwarzen Adler , nach Schluß derselben
findet im Erbgroßherzog ein gemeinschaftliches Festessen
statt . Die hiesige Väckerinnung erwartet einen zahl¬
reichen Besuch seitens der auswärtigen Kollegen und
deren Damen und wird bemüht sein, ihren Gästen den
Aufenthalt hier so angenehm wie möglich zu machen.

Im Gasthof zum Goldenen Engel findet zurzeit
ein großes Preiskegeln statt . Die Beteiligung war bis
jetzt eine ziemlich gute . Es stehen 8 Geldpreise zur Ver¬
fügung ; der erste Preis ist 100 in bar.

" Pferdezüchterisches. Um das allgemeine Interesse
an der Pferdezucht zu heben und Absatz und Handel zu
fördern, wird im Juli d . I . eine gemeinsame Prämiie¬
rung der Hengst- und Stutsaugfüllen der Hengste: Ed -
mund , Eichhorn und Ganges in Jever statt¬
finden. Konkurrenzberechtigt sind alle Fohlen oftfr.
und oldenburgischer Mütter , welch letztere nicht einge¬
tragen zu sein brauchen . Diese Prämiierung soll bis
auf weiteres jährlich im Juli oder August wiederholt
werden, und wird man das nächste Jahr Gelegenheit
haben, auch die Nachzucht des Inspektor und des
Erix in Wettbewerb zu sehen. Als Preisrichter fun¬
gieren die Herren B . Bulling , N . Denker und G . Töll-
ner, die den Züchtern nicht unbekannt sein dürften . Es
stehen im ganzen 1000 -K den Richtern zur Verfügung.
— Alles Nähere beliebe man im Annoncenteil zu er¬
sehen.

*) Gesellschaftsreise der Mitglieder des Jeverlän¬
dischen Herdbuchvereins zum Besuch der vom 22. bis
25 . Mai in Güstrow stattfindenden landwirtschaftlichen
Landesausstellung und der in Königsberg (Ostpreußen)
vom 29. Mai bis 2 . Juni stattsindenden Provinzial¬
ausstellung . Fünfzehn Mitglieder des Vereins aus dem
Jeverlande und 6 Mitglieder aus dem Ammerlande

öMW Ikll K . M IM
sind am 24. Mai unterFührung des Herrn Oekonomierat
Jürgens mit den Frühzügen nach Mecklenburg abge¬
dampft . Es sollen die beiden Ausstellungen , einige
Eutswirtschaften in Mecklenburg und Ostpreußen , sowie
die Städte Güstrow , Rostock , Stettin , Warnemünde,
Königsberg besichtigt werden . Die Reise dauert acht
Tage.

*) Verein Oldenburgischer Gemeinden . Der neunte
Eemeindetag findet am 16 . Juni in Zwischenahn statt.
Die Tagesordnung ist hierfür wie folgt festgesetzt wor¬
den : Verhandlungen im Ammerländischen Bauern¬
hause . Begrüßung daselbst um 10 . 15 Uhr . — Verhand¬
lungsgegenstände : 1 . Arbeitsnachweis und Wander¬
arbeitsstätten . Referent : Assessor Lohe vom Stadt¬
magistrat Oldenburg . 2 . die Gemeinden im Dienste des
Heimatschutzes und der Heimatpflege . Referent : Win¬
terschuldirektor Heinen -Zwischenahn. 3 . Wahl des
Ortes für den Gemeindetag 1914. — Mittagessen um
1 .30 Uhr in Meyers Hotel . — Nach dem Mittagessen
Dampferfahrt nach Dreibergen . Kaffee im Ohmstede¬
schen Kurhause in Dreibergen . — Die Großherzogliche
Eisenbahndirektion hat Sonderzüge von Oldenburg nach
Zwischenahn und zurück mit 2 . und 3 . Wagenklasse ein¬
gestellt, dabei aber die Gewähr für eine gewisse Min¬
destbenutzung der Züge und die Haftung für die Zah¬
lung des etwa ausfallenden Fahrgeldes verlangt , die
von der Gemeinde Zwischenahn übernommen wor¬
den ist.

- ) Gemeindeyaftpflicht -Versicherungs-Gesellschaft a.
G . für das Herzogtum Oldenburg . Die Mitgliederver¬
sammlung findet am 17 . Juni mittags 12 Uhr im Ge¬
schäftshause der Berufsgenossenschaft Oldenburger Land¬
wirte , Staugraben 2, in Oldenburg statt , Die Mit¬
gliederzahl betrug am 31 . Dezember 1912 65, näm¬
lich 2 Stadtgemeinden , 34 Landgemeinden , 5 Orts¬
gemeinden , 11 Kirchengemeinden , 2 Amtsverbände und
1 Sielacht . Im Laufe dieses Jahres sind beigetreten 3
Landgemeinden und 1 Wegegenossenschaft. — Im ab-
getaufenen Jahre sind Haftpflichtschäden nicht gezahlt
worden . — Die Einnahmen haben betragen 2471 cK
55 Z , die Ausgaben dagegen nur 304 oE 83 Z , mithin
ist ein Ueberschuß von 2166 oE 72 Z entstanden , dessen
Ueberweisung an den Reservefonds oder an die Be¬
triebsrücklage der Beschlußfassung der Mitgliederver¬
sammlung unterliegt.

" Zurückgewiesene Reichskassenscheine . Reichskassen¬
scheine zu 20 und 50 ^ und Fünfmarkscheine werden
jetzt vielfach von den Postanstalten , Banken und ande¬
ren öffentlichen Kassen zurückgewiesen. Es handelt sich
hierbei nicht um Falsifikate , sondern um solche Scheine,
die das Ausfertigungsdatum 11 . Juli 1874 und 18 . Ja¬
nuar 1882 tragen Diese Scheine sind außer Kurs ge¬
setzt und werden nur noch bei der Königlich preußischen
Kontrolle der Staatspapiere in Berlin gegen Papier¬
oder Bargeld eingelöst, die Kassen weisen sie deshalb
zurück . Wer sich also unnötige Laufereien ersparen
will , der sehe sich vor der Annahme der erwähnten
Scheine die Daten an und weise selbst außer Kurs ge¬
setzte Scheine zurück.

* Heimatschutz und Landbevölkerung lautet das
Thema eines überaus durchdachten und an schlagenden
Bemerkungen reichen Artikels , in dem der bekannte
westfälischeDichter und Forscher Karl Wagenfeld in der
neuesten Nummer (16 ) der Halbmonatsschrift „Nieder¬
sachsen

" die beachtenswertesten Winke über die Mög¬
lichkeit gibt , plattdeutsche Sprache und Art vor dem Un¬
tergehen zu schützen. Im gleichen Hefte finden sich sehr
interessante Ausführungen sprachgeschichtlichen Inhalts
von A . Lüders („Wie Flurnamen verändert und oft
falsch verhochdeutschtwerden ") und von H . Schwanold
(Lippische Lohnamen ) . Eine fesselnde und farbenreiche
historische Skizze bietet Professor Wibbes Aufsatz „Die
Hessenschanzen bei Rheine i . W "

, und ein düster groß¬
artiges Gemälde menschlichen Elends und menschlichen
Heldentums entrollt „Das Ende des Todeszuges"

, das
Schlutzkapitel aus Dr . Eoebels Essay „Die Niedersachsen
im russischen Feldzuge von 1812"

. Ein schönes Ruhmes¬
blatt für einen der Helden von 1813 bildet der Aussatz
von G . C . Lamprecht „Ein niedersächsischer Winkelried ",
dem sich im „Sammler " mehrere biographische Notizen
über niedersächsische Heldenmädchen anschließen. Ein
feines und charakteristischesKünstlerporträt ist der Auf¬
satz „Ernst Müller -Scheeßel" , der dem trefflichen Meister

M. Jahrgang.
zu seinem 50 . Geburtstage gewidmet ist . Und endlich
enthält das Heft mehrere sonnige Mailieder und eine
von Leben und Lust nur so überquellende Schilderung
einer „ Maifahrt " in der Heide von Hanna Fueß.

" Keine 24stündige Zeiteinteilung . Der schweize¬
rische Vundesrat hatte bei der deutschen und der öster¬
reichisch -ungarischen Regierung angefragt , ob sie bereit
seien, an Stelle der jetzigen 12stündigen die 24stündige
Zeiteinteilung einzuführen , die sich im Eisenbahn - und
Postverkehr in Belgien , Italien , Portugal , Spanien
und in Frankreich bereits bewährt ( ?) haben . Ihre
Einführung würde der Schweiz genehm sein, wenn
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich entschließen
würden , für das öffentliche Verkehrswesen diese Neue¬
rung gleichfalls durchzuführen . Es haben vor kurzem
eingehende Beratungen über diesen Gegenstand stattge¬
funden mit dem Ergebnis , daß die Reichsregierung es
ablehnt , statt der bisherigen 12stündigen Zeiteinteilung
die 24stündiae einzuführen . Es wurde betont , daß sich
bisher im Grenzverkehr mit Belgien und Frankreich,
die die 24stündige Zeiteinteilung eingeführt haben,
irgend welche Mißverstände nicht bemerkbar gemaW
haben.

" Deutsches Tonkünstlerfest. Vom 3 . bis 7 . JuE
dieses Jahres findet in Jena das 48. Tonkünstlerfest des
allgemeinen Deutschen Musikvereins (Ehrenvorsitzender
Dr . Richard Strauß ) statt . Aus dem Programm der
fünf Konzerte sind als besonders bedeutende Urauffüh¬
rungen hervorzuheben : der römische Triumphgesang von
Max Reger , der Berliner medizinischen Fakultät ge¬
widmet als Dank für die dem Komponisten verliehene
Ehrendoktorwürde ; der 90. Psalm von Jul . Weismann,
ein achtstimmiges Siegeslied von K . v . Wolfurt , und
ein neues Klavierkonzert von B . Stavenhagen.

8 Oldenburg , 23. Mai . Eine „Landesgruppe des
Bundes abstinenter Pastoren " wurde hier gelegentlich
der Hauptversammlung des Generalpredigervereins ins
Leben gerufen . Es traten ihr 14 Geistliche und Kandi¬
daten bei . Zum Vorsitzenden wurde Pastor F . Bült¬
mann , Huntlosen , zum Schrift - und Kasseführer Pastor
Trentepohl , Goldenstedt, gewählt . — Der Aufruf in
den Zeitungen zum Eintritt in das Elisabethstift zur
Ausbildung als Schwester hat einen solch erfreulichen
Erfolg gehabt , daß in Bälde den Bedürfnissen im Lande
nach Wunsch entsprochen werden kann . — Die neu an¬
gelegte Mars - la -Tour -Straße , an Welcher bislang nur
das Gebäude der Landwirtschaftskammer steht, wird im
Laufe des Sommers eine ganze Anzahl prächtiger Häu¬
ser erhalten . Es sind bereits fünf Neubauten in An¬
griff genommen . — Die Einbruchs -Diebstähle in der
Pfingstnacht sind aller Wahrscheinlichkeit nach von einem
auswärtigen , auf einer „Geschäftsreise" begriffenen
Komplott ausgeführt worden , das vermutlich aus min¬
destens drei Personen bestand. Während einer der Täs
ter hinter Schloß und Riegel gebracht werden konnte^
wollte es bislang nicht gelingen , der beiden anderen
habhaft zu werden . — Ein Matrose der Eroßherzog-
lichen Jacht Lensahn rettete gestern einen jungen Mann,
der sich zu weit an den Rand des Huntekais am Stau
gewagt hatte , hineingefallen und bereits untergegangen
war . — Der Eroßherzogliche Hof siedelt Anfang Juni'
nach Rastede zu mehrmonatigem Sommerausenthalt
über . Der Eroßherzog unternimmt täglich ohne jede
Begleitung Spazierritte in einfachster Kleidung . Er
trägt meistens die graue Uniformjoppe . — An der
Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 91er am kom¬
menden Sonntag werden sich das Offizierkorps des Re¬
giments mit seinem Kommandeur und höchstwahrschein¬
lich auch der Eroßherzog beteiligen.* Brake , 23 . Mai . Die Eingabe der Stadt Brake
an das Ministerium um Erhebung zur Stadt 1 . Klasse
und Ausscheidung aus dem Amtsverbande ist abschlägig
beschieden worden.

* Rodenkirchen, 22. Mai . Seit Jahren ist für den
hiesigen Landwirt die Witterung nicht so fruchtbar ge¬
wesen, wie gegenwärtig . Der Eraswuchs ist so stark,
daß die Kühe eine außergewöhnlich große Menge Milch
geben. Am besten bestätigen dieses die Molkereien , die
noch nie eine solche große Milchmenge zu verarbeiten
gehabt haben , wie jetzt. So wurden z . B . heute bei der
hiesigen Molkerei über 60 000 Kilogramm Milch ge¬
liefert , eine Höhe, die bisher noch nie erreicht wor¬
den ist.



Seernnnnsfürsorge.
L , Oldenburg , 22. Mai.

Dem großen und national bedeutsamen Werk der
Seemannsfürsorge ist die Tagung gewidmet , die heute
und morgen hier , teils im Vahnhofshotel , teils in der
Longierhalle , stattfand bezw. stattfindet . Oberkirchen¬
rat Iben leitete die Verhandlungen , die heute zunächst
einen allgemeinen Bericht über die Lage und fünf¬
undzwanzigjährige Geschichte der deutschen Seemanns¬
mission durch Generalsekretär Pastor Thun (Altona)
brachten.

Während in Großbritannien schon seit vielen Jahr¬
zehnten die alle Häfen der Welt umspannende See¬
mannsfürsorge weithin bekannt ist und auf das reich¬
lichste unterstützt wird , liegen die Anfänge einer geord¬
neten deutschen Seemannsfllrsorge erst ein Vierteljahr¬
hundert zurück . Aber in diesen 25 Jahren hat die
deutsche Seemannsmission , wie sie nach englischem Vor¬
bilde gewöhnlich genannt wird , in planmäßiger Arbeit
ein Netz von Stationen über die ganze Welt gespannt
und von Jahr zu Jahr an Bedeutung und Einfluß ge¬
wonnen . Gegenwärtig erstreckt sich ihr Arbeitsgebiet
auf über 200 Häfen , von denen 65 Hauptstationen sind.
In der Arbeit stehen 21 Seemannspastoren und 56 Dia¬
konen im Hauptamt . In 31 Seemannsheimen wohn¬
ten im vergangenen Jahre über 13 500 Seeleute mit
etwa 100 OM Schlafnächten . Der Verkehr in den 49
Lesezimmern überschritt eine Viertelmillion Besucher.
An den Andachten und Gottesdiensten nahmen rund
33 000 teil , an den Unterhaltungsabenden 30 000. Die
Besucher schrieben und empfingen in den Heimen je
etwa 50 OM Postsachen. Durch 10 gemeinnützige Heuer¬
stellen fanden 5000 Mann eine Stellung . Von den Be¬
rufsarbeitern wurden etwa 36 OM Schiffsbesuche ge¬
macht, dazu in den Hospitälern des In - und Auslandes
etwa 10 OM Krankenbesuche. 6700 Seeleute fanden
fern von ihrer Heimat an den Weihnachtstagen einen
brennenden Tannenbaum und eine Gabe der Liebe.
Die Summe der den Stationen anvertrauten Heuer¬
ersparnisse belief sich in dem letzten Jahre auf über eine
Million Mark ; davon wurden fast 300 000 -/ / in die
Heimat gesandt.

Die Gesamtkosten der Arbeit belaufen sich auf jähr¬
lich rund 260 OM <K , die fast ganz durch freiwillige Ga¬
ben aufgebracht werden müssen. Auch die Ausland¬
stationen sind zum größten Teil auf eine Unterstützung
aus der Heimat angewiesen , die ihnen wegen Mangels
an Mitteln nicht immer genügend dargeboten werden
konnte . Darunter leidet auch der Ausbau der einzelnen
Stationen und die Inangriffnahme neuer Arbeits¬
felder.

Das Liebeswerk wird in Deutschland von drei gro¬
ßen Ausschüssen getragen , die Hand in Hand mitein¬
ander arbeiten . Nach freundschaftlichem Uebereinkom-
men sind die Provinz Hannover , Schleswig -Holstein , die
Königreiche Bayern und Sachsen, die Eroßherzogtümer
Mecklenburg und Oldenburg, Braunschweig und
eine Reihe kleinerer Staaten Werbegebiet des Deutsch-
Lutherischen Seemannsfürsorgeverbandes in Hannover
geworden . Der Verband hat einen beträchtlichen Teil
der Gesamtarbeit zu leisten . Seit seiner Gründung
1886 hat er eine Reihe der größten Hafengebiete des
In - und Auslandes in Angriff genommen , so den Vri-
stolkanal (1887) , die Elbhäfen Hamburg (1891) , Altona
(1898) , Cuxhaven (1908) , Harburg ( 1909) , die llnter-
weserhäfen Bremerhaven , Geestemünde, Nordenham
(1896) , ferner Nbwyork (1906) , daneben eine Reihe
kleinerer Häfen . Im Dienste des Verbandes stehen zur¬
zeit 8 Seemannspastoren und 21 Hausväter und Dia¬
konen. An den gottesdienstlichen Versammlungen nah¬
men im vergangenen Jahre an 1400 Seeleute teil , an
den Weihnachtsfeiern 3500. In den 9 Seemanns¬
heimen wohnten fast 700 Gäste mit 40 MO Schlafnäch¬
ten . Die 16 Lesezimmer wurden von etwa 120 000 be¬
sucht und die Berufsarbeiter standen an 7700 Kranken¬
betten . Auf der Station wurden ferner über 600000
Mark seemännische Ersparnisse verwaltet , davon etwa
die Hälfte in die Heimat übermittelt , von Newyork
allein 160 000 Mark.

Um des Seemanns Vertrauen zu gewinnen , galt es,
ihn von den Kreisen unabhängig zu machen, die ihn und
seine Schwächen ausnützen . Der mächtige Ring von
Schlaf- und Heuerbasen , von Ausrüstungshändlern und
Inhabern schlechter Kneipen , der die Äusbeutung des
Seemanns als sein gutes Recht ansah , mußte durch¬
brochen werden . So stellte die Seemannsmission den
Schlafstellen und Logierhäusern zweifelhafter Art ge¬
mütliche , saubere Seemannsheime gegenüber , in denen
Heimatluft weht . Eine feste Hausordnung , die zucht¬
lose Elemente fernhält , der familienhafte Charakter,
die unbedingte Achtung der individuellen Freiheit in
religiöser Beziehung hat einen festen, stets wachsenden
Stamm von Gästen in die Heime gezogen. Wo die Ver¬
hältnisse es ermöglichten, sind in Anlehnung daran und
in Verbindung mit den Reedereien gemeinnützige
Heuerstellen eingerichtet worden und dadurch die argen
Verhältnisse auf dem Gebiete der Stellenvermittlung
der Schiffsleute wesentlich gebessert. Die enge Verbin¬
dung von Schlaf - und Heuerstelle, die in den Händen
eines gewinnnsüchtigen Vermittlers so verderblich
wirkt , stellt in diesem Fall die Unabhängigkeit des See¬
mannes von den ausbeutenden Elementen der Hafen¬
stadt recht sicher und gestattet einen wirksamen Einfluß
auf die Haltung des Mannes , vor allem auf seine Nüch¬

ternheit , seine Zuverlässigkeit und vor allem auf seinen
Sparsinn.

Die Sicherung der Seemannslöhne bildet einen
wichtigen Zweig der Fürsorgetätigkeit . Der Seemann
muß Gelegenheit finden , seinen Lohn , der nach monate¬
langer Fahrt oft eine beträchtliche Höhe erreicht, zu hin¬
terlegen , ehe sich allerlei Volk zweifelhafter Art an ihn
heranmachen kann . Durch die Hinterlegungseinrich¬
tungen wird ihm das in jeder Weise erleichtert . Der
Verdienst wird je nach Wunsch aufbewahrt , schnell und
sicher an eine Heimatsadresse befördert oder an ein an¬
deres Seemannsheim überwiesen oder auch auf ein
Sparkassenbuch eingezahlt , das dann meistens in Ver¬
wahrung des Seemannspastors bleibt , um den Zufällig¬
keiten der Seefahrt zu entgehen . Auf diese Weise wer¬
den in jedem Jahre gesteigerte Summen — 1911 weit
über eine Million Mark — durch deutscher Hände Ar¬
beit verdientes Geld dem Volksvermögen , dem See¬
mannsstande und seinen Angehörigen erhalten.

Der Schiffsjungen hat die Seemannsmission sich
besonders angenommen . Die kleine Schrift „Soll ich
Seemann werden ? " (unentgeltlich vom Generalsekretär
des Verbandes ) hat manchem den Weg gewiesen uckd
durch die Warnung der lockenden Anzeigen der Aus¬
rüstungsgeschäfte, die mit der Unkenntnis des Binnen-
länders rechnen, vor Schaden bewahrt . Und durch die
Stärkung der Persönlichkeit und die Pflege religiös¬
sittlichen Lebens ist endlich diese Bekämpfung sozialer
und wirtschaftlicher Mißstände im Seemannsleben er¬
heblich gefördert worden . Der Verband verrichtet da¬
durch eine nationale Arbeit im besten Sinne des Wor¬
tes , so daß seine Unterstützung eine völkische Tat bester
Art ist.

Im Anschluß an diesen allgemeinen Bericht sprach
im besonderen über

die Seemannsmisfion in Bremerhaven-Geestemünde
Pastor Haller (Geestemünde) , der ein außerordentlich
erfreuliches Bild fortschreitender Entwicklung gab . Aus
seinem Zahlenmaterial seien einige Zahlen wieder ge¬
geben. Die Zahl der Schlafnächte ist seit 1898 von
rund 3100 auf rund 22 603 gestiegen. Im letzten Jahr
sind 70 MO gute Schriften verteilt worden , darunter
auch das unter Pfarrer Lindemanns Leitung ganz be¬
deutend emporgeblühte Oldenburg . Sonntagsblatt . Um
den Weihnachtsbaum sind im letzten Jahr 1225 Seeleute
in insgesamt 10 Feiern versammelt worden . Die Zahl
der Nachtgäste stieg von anfangs einigen Hundert auf
reichlich 3 800. Die Tätigkeit des Verbandes in den
Unterweserstädten kann überhaupt mit einer Bemer¬
kung schon in ihrer Reichhaltigkeit genügend charakteri¬
siert werden , nämlich mit der Hervorhebung der Tat¬
sache, daß er auf 14 Gebieten arbeitet , ohne daß deren
Vertiefung Einbuße erlitte . Gespart wurden über drei
Millionen Mark und in Sparbüchern zu Geestemünde-
Bremerhaven sind allein 229 000 mündelsicher an¬
gelegt . Im Seemannsheim liegt unentgeltlich Brief¬
papier auf , damit die Seeleute ihren Lieben daheim
in Ruhe und ohne Kosten schreiben können. Interessant
und typisch ist übrigens noch die Erwähnung des Um¬
standes , daß die Seeleute mit besonderer Vorliebe Sonn¬
tagsblättergeschichten lesen.

Ueber die Lage der Seemannsfürsorge in Nordenham
berichtete Oberkirchenrat Iben . Wie seiner Darstellung
zu entnehmen ist, rührt der erste Gedanke, auf olden-
burgischem Boden für die Seeleute etwas zu tun , von
der 1885 gegründeten Konferenz für innere Mission her,
der dann von dem 1903 ins Leben getretenen Landes¬
verein für innere Mission ausgenommen und weiter¬
gesponnen wurde . Auf die Bitte des Pfarrers Otto
Oehlkers schloß sich derselbe dem Fürsorgeverband an.
Weiteres wirkte dann Pfarrer Schwarting in Atens,
der mit Pfarrer Körner aus Bremerhaven fernere Maß¬
nahmen veranlaßte . Endlich konnte im November 1907
zunächst ein Lesezimmer eingerichtet werden , dessen Not¬
wendigkeit durch den steigenden Besuch bewiesen wurde.
Zur Förderung der Sache in Nordenham ist im Laufe
des letzten Jahrfünfts viel Arbeit geleistet worden.
Freilich , ein Heim ersetzt das Lesezimmer nicht, und so
fehlt das wichtige Moment der Fürsorge durch Darbie¬
tung einer Schlafstätte in gesunden Verhältnissen und
der Gelegenheit zur Aufbewahrung und Rettung von
Spargeldern und der weiteren großen Vorteile , die die
Fürsorge gibt . Nach den Angaben des Pastors Haller
würden allein in Nordenham durch Bestehen eines
Heimes mindestens 60 000 Mark gerettet werden kön¬
nen . So fehlt es denn an einem Punkt noch, wo in
Nordenham der Seemann seine sittlichen und geldlichen
Kräfte sammeln kann.

Wie ist in Nordenham vorwärts zu kommen
auf dem Wege zur Schaffung eines Seemannsheimes?

Wie wichtig diese Frage den zahlreichen Anwesen¬
den erschien , das erhellte aus der eingehenden und weit¬
reichenden Aussprache, die um diesen Punkt sich flocht.
Oberkirchenrat Iben skizzierte zunächst das , was vom
Landesverein für innere Mission aus in dieser Ange¬
legenheit geschehen ist . Von ihm und durch ihn fließen
der Seemannsfürsorge in Nordenham jährlich rund 1900
Mark zu , woran u . a . auch das Hafenamt in Brake und
die Reeder des Unterwesergebiets teilhaben . Die Kosten
betragen 2400 cF , so daß vom Fürsorgeverband aus
immerhin noch ein nicht unerheblicher Zuschuß zu leisten
ist. Man dachte auch daran , zunächst für die ohnehin
sehr gewachsene Gemeinde Nordenham -Atens eine Hilfs¬
kraft einzustellen, die zugleich im Dienst der Fürsorge

zu arbeiten hätte . Aber das erwies sich als zunächst nMdurchführbar . Auch der Vau eines Heimes , das M
Bauplatz mindestens 45 000 cF kosten würde , ist für denLandesverein ein zu großes Wagnis . Die Sache schj^
somit vorläufig ziemlich wenig Aussichten zu haben
doch gewann sie durch das Ergebnis der Erörterung , ander die Pastoren Haller , Vultmann (Ganderkesee) , Ms,kens, Stölting (Atens ) , Lindemann , Dr . Lüder (Han¬nover ) und Generalsekretär Pfarrer Thun teilnahmenein wesentlich günstigeres und freundlicheres Bild . Wst
Pfarrer Wilkens mitteilte , erscheint es durchaus gege-ben , daß der von der Landessynode zunächst bewilligst
Zuschuß von 700 <F bei Anstellung eines Seemanns¬
missionars und später eines Seemannspastors erhöhtwürde . Auch ist die Bemerkung des Pastors Haller von
Belang , wonach die Sparkassen , denen die Sparbeträgeder Seeleute zur Aufbewahrung überwissen werden
höhere Zuschüsse als bisher in Aussicht gestellt haben
Weiter würde ein mit der Einrichtung eines Heims Mverbindendes Heuerbureau etwas zum Unterhalt der
Heimstelle beitragen . Diese Mitteilungen lassen die
Gründung eines Seemannsheims in Nordenham sch
aussichtsvoll erscheinen, und durch einen Vorschlag des
Pastors Stölting im Verein mit Pastor Haller , demzu¬
folge der Ermietung eines ganzen Einfamilienhauses
zuvörderst näher getreten werden möge, um auch Schlaf¬
stätten für die Seeleute zu schaffen , möchte die ganze
Frage im Falle der Verwirklichung dieses Gedankens
bedeutend ihrer Lösung entgegengehen . Und nach der
allgemeinen Stimmung unter den Versammelten dürfte
der Vorschlag alle Aussicht auf Umsetzung in die Tat
haben.

Zum Schluß kam dann noch die besonders wichtige
Schiffsjungenfrage

zur Besprechung, angeregt durch eine Anfrage des Pa¬
stors Müller . Der Generalsekretär des Fllrsorgevei-
bandes Thun schilderte die Gefährlichkeit der Anzeigen,
die von ausbeuterischen Schiffs- und Ausrüstungshänd¬
lern in der Scherlschen Woche und in einer bestimmten
Sorte von Generalanzeigerpresse veröffentlicht würden
und die auf die Gewinnung von Schiffsjungen unter
angeblich glänzenden Bedingungen hinauslaufen . Der
Weg der Eerichtshilfe , den der Verband zuerst gegen
diese Leute einschlug, hat versagt . Die Angeklagten
wurden meist „aus Mangel an Beweisen " freigespro--
chen . Da ging der Verband , und zwar mit einschlagen¬
dem Erfolg , mittels Aufklärungsarbeit vor , wobei die
Behörden ihn dankenswerter Weise unterstützten . In
Bayern beispielsweise wurde behördlich vor solchen Ver¬
mittlern gewarnt und das Merkblatt , das der Verband
ausarbeitete , ist in Hunderten von Schulen und sonsti¬
gen Fortbildungsstätten angeheftet worden , von wo des
Material für diese Vermittler in der Hauptsache stammt
Bisher bewährt hat sich auf dem Gebiet der Schiffsjm-
genfrage , nach einer Mitteilung von Pfarrer Linde¬
mann , der Versuch , Fürsorgezöglinge , die unter gut«
Leitung Gutes erwarten lassen, bei den Kahnschiffern
der Jdafehner Gegend unterzubringen , wo sie, im Ge¬
gensatz zu den großen Schiffen , gewistermaßen in voll¬
gültiger Familienerziehung sich befinden.

Gegen 7,15 Uhr ging die Versammlung zu Ende.

Verlosungen.
Berlin , 23. Mai . (Ohne Gewähr. ) Bei der heute

fortgesetzten Ziehung der 5 . Klasse 128. König ! . Preuj
Klastenlotterie fielen:

In der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von je 200 OM c.E auf Nr . 103 582.
4 Gewinne von je 30 000 cU auf Nr . 8619 123 M
4 Gewinne von je 50M -K auf Nr . 46 045 216 771
78 Gewinne von je 3000 -F auf Nr . 11429 12 3V

18 291 25 719 26 263 29 M4 38 766 38 812 40 875
67 792 58 722 64 323 73 532 76 587 78149 84 5k?
91561 104 855 106 029 116 338 126 025 127121
133 503 145 646 148 135 163 724 153 850 169 60»
170 273 171227 172 567 172 624 180 998 181Ä
IM 177 193146 209 371 230 203 232 410.

In der Nachmittagsziehung:
2 Gewinne von je 10 000 -F auf Nr . 166149.
4 Gewinne von je 5000 auf Nr . 30 628 66 991
88 Gewinne von je 3000 -K auf Nr . 17 560 23 W

32 518 36 410 37 655 59107 62 268 67 863 73 698
IM 866 104 008 113 097 114963 124 833 126 072
128 004 130 940 133 420 137 896 139 898 142 375
142 406 148 691 149 974 151758 156 201 156 781
167 469 169 787 164140 173 264 174 350 178 601
179 769 181923 183 486 197 339 197 519 200 61?
204 876 207 237 209102 209 518 209 M3.

blotor ^ ÄLsn lÄlirlÄcksr

Vertreter Nlvinslvubvr », I
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Umislhte A»jtizm.
Vferdeverkauf

in Jever.
Neust«- dm 27. M°i 1913

mm. 19W «»fzd.
werde ich für Herrn Pferdehändler
Heim . Frels zu Rüstringen beim
Schütting in Jever etwa

15 bis 21» bestejunge

Rüsten , schwere Däne » , hiesige
» nd hannoversche Arbeits¬

pferde,
auf halbjährige Zahlungsftist ver¬
kaufen.

Z« . tz. 8. MM.
amtlicher Auktionator.

Marsch-LMM-
VerMchtNg.

Sande . Die Rentnerin Frau
Küster geb. Hovemann in Olden¬
burg beabsichtigt ihr in Sande be
legenes, zur Zeit von Herrn Land¬
wirt Redels s benutztes

Marsch-
Landgut,

bestehend aus den Wohn
u. Wirtschaftsgebäuden
und 28,9718 Hektar
Ländereien,wovonreich
lich 20 Hektar als Grün
land benutzt werden,

zum Antritt auf 1 . Mai 1914
bezw . Herbst 1913 auf mehrere
Jahre durch den Unterzeichneten
verpachten zu lassen.

Verpachtungstermin r

ÄMbM W 7. ZM ds . Zs.
««Wittags 5 W

in Taddikens Gasthof in Sande,
wozu Liebhaber hiermit einlade.

Lsii-e. Joh . Gädeken,
Mimtsr.

Acenm . Die Erben der Witwe
Netze lasten

Mnstog dm 27. ds. Ms.
«aHMtiogs S W

folgendeSachen gegen Barzahlung
veüaufen:

1 zweitürigen Kleiderschrank , 1
Glasschrank, 1 Hangbuddelei , 2
Wanduhren , 1 Kommode, 1 Kü¬
chenschrank, mehrere Tische und
Stühle , 1 einschläfige Bettstelle,
1 vollständ. Bett , 1 Wecker, 1
Spiegel , 1 Petroleummaschine,
1 Sessel, sämtl. Küchengeschirr,
Porzellan , Steingut , Schildereien
und was sich sonst vorfindet.
Stier User deckt für 5 Mk.

^Petersburg . K . Jürgens.

Schweiburg . Der Landwirt
Heinr . Backhaus zu Javer-
bollenhagen (BahnstationJader¬
berg) läßt wegen gänzlicher Auf¬
gabe der Landwirtschaft

Was -eil 4. Ui s. z.
IW mW.

in « nb bei seinem Hanse

8V Teile

K-mikh:
14 milch, s. hschlr . Kühe
Iß WM. Aem
28 Kuh - u. Dchsrillüer
13 MchUher
8 ßrimk Rlberpere

Ii Pfer-e:
1. br . Stute Emmy II , geb.

1899, Nr . 10869 , V . Coco,
M Emmy Nr . 1952, a . d.
Anta Nr . 963, belegt vom
Erbgraf (erh. 4 Tierschau-,
1 Füllen - , 1 Staatspr ., 2
Ehrenpr .);

2 . br . Stute Emmy III , geb.
1901, Nr . 12106 , V . Coco,
M . Emmy, a. d . Anta mit
Stutfüllen vom Erbgraf,
wieder belegt vom Erbgraf
(erh. 6 Tierschaupr.) ;

3 . br . Stute Emmy IV , geb.
1904, Nr . 14032 , V . Erbgraf,
M . Emmy a d . Anta , belegt
vom Ebersberg (erh. 2 Tier¬
schaupr .) ,

-
4 . br. Stute Edelblume, geb.

1908, Nr . 16859 , V . Erbgraf,
M . Emmy II , mit Stutfüllen
vom Rudolf , wieder belegt
vom Rudolf (2 Tierschaupr.,
2 Ehren - und Staatspr .) ;

5 . br. Stute Ehrhilde Nr. 17 050,
geb . 1908, V . Eckard , M.
Emmy IV , mit Hengstfüllen
vom Mimar , wieder belegt
vom Ehrhard (1 Tierschaupr.,
1 Füllen - und Staatspr .) ;

6 . schw. Stute Edelkerze Nr.
17011 , geb. 1909, V . Edel¬
wolf, M . Emmy II , mit Stut-
süllen vom Rufer , wieder
belegt vom Rufer;

7 . schwarze Stnte Edeltrude
Nr . 17846 , geb . 1909, V.
Edelwolf, M . Emmy IV,
belegt vom Roland (1 Tier¬
schaupr .) ;

8. 2jähr . schw. Stute , V.
Erbgraf , M . Emmy II (1 Tier¬
schaupr .) ;

9. 2jährige br . Stute , V.
Gerello, M . Termane , Nr.
16106;

10. schw. Stutenter , V . Erb¬
sürst , M . Dornkiste , Nr . 14390
(1 Tierschau- und 1 Füllenpr .) ;

11 . br . Stutenter , V. Erbgraf,
M . Emmy III (2 Tierschau-,
1 Füllenpr .) ;

12. dkbr . Stutenter , B . Erb¬
graf, M . Edelkerze;

13 . Unchswallach , Einspänn .,
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein

Stechmann , m». M

dar¬
unter
Herd¬
buch¬
tiere;

Lllll-gllts-LerkNs.
Herr Proprietär H . I . Eilers zu

Rastede hat mich beauftragt , das
ihm gehörende, zu Clevernser-Siet-
wendung in der Nähe der Bahn¬
station Vereinigung belegene

zur Größe von 26 Hektar 56 Ar
89 Qum . --- 56^/s Matten im
ganzen oder geteilt zum Antritt
auf den 1 . Mai 1914 öffentlich
an den Meistbietenden zu ver¬
kaufen.

2. Verkausstermin ist angesetzt
auf

MMlag de» 27 . Mai d. Z.
mW . SV- W

im Bahnhofs -Hotel in Jever.
Das Landgut befindet sich im

besten Kulturzustande und besieht
aus guten Gebäuden , Gärten,
reichlich 20 Hektar alten , besten
Weideländereien und za. 6 Hektar
besten Pflugländereien.

Kausliebhaber werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß Unter¬
zeichneter zur Erteilung weiterer
unentgeltlicher Auskunft sowie zur
Vorlegung einer Kopie der Karte
des Landguts , Auszug aus der
Mutterrolle und eines Nachweises
über zu zahlende jährl . Abgaben pp.
vor dem Verkausstermine gern
bereit ist und der Pächter des
Landguts , Herr Reents , gerne eine
Besichtigungdes Landguts gestattet.
Kchllkichen . Z. K. Miners,

amtl . Auktionator.

Hengstenter.
Großenmeer (Oldenburg) . Am

2y . , sv . « . si . r» « r
stelle bei Scheeljes Easthause zu
Großenmeer (direkt am Bahnhof
Großenmeer, Bahnstrecke Brake-
Oldenburg)

KV beste
Oldenburg. Hengstentcr
zum Verkauf und lade Käufer zur
Besichtigung freundl . ein

Joh . Gebken.
Telephon Großenmeer Nr . 7.
Grotzenmeer (Oldenburg ) . Am

29 ., 39 . und 31. Mai d. I.
stelle bei meinem Hause in Kuhlen
(20 Minuten vom Bahnhof
Großenmeer, Bahnstrecke Brake-
Oldenburg)

4V bis ZV beste
Oldenburg . Hengstenter
zum Verkauf und lade Käufer zur
Besichtigung freundl . ein.

Joh . Schwarting.
Telephon Großenmeer Nr . 8.
zE " Bei vorheriger Anmeldung

Wagen am Ba hnhof.
Eine junge hochtragende Herd¬

buchkuh u. ein frischmilches 2^ jähr.
Rind mit Kuhkalb zu verkaufen.

Julius Levy.
Jever , Schloss erstraße.

zelte MH zu »eckuseu.
Wiarden . R . Kaiser.
Verkaufe eine sechsjähr . schwarze

Stute,
fromm in jedem Geschirr.

Uthausen . Theod . Janßen.

Grundstücks-
Börse.

Durch mich sind in Nordhannover
zu verkaufen:

1 Marfchhofin Größe v. 64 da,
1 « » » » KO , ,
2 Marschhöfe,, „ „ 30 „
1 Marschhof „ „ „ 28 .,
1 » », „ ,, 23 „
1 1b „
1 12

Mehrere Wohnsteilen
"
in Größe

von 1 bis 6 Hektar, Gastwirtschaf¬
ten, Bäckereien , Geschäftshäuser
aller Art , herrsch . Wohnhäuser u.
kl. Wohnhäuser.

Jeder Reflektant erhält bereit¬
willigst jede Auskunft gratis.

Bei Verkauf irgend eines Ob¬
jektes wird der Vertrag unentgelt¬
lich errichtet . W . Westel.

Otterndorf , Unterelbe.
Fernsprecher Nr . 183.

Ein etwa 8 Tage altes gut
gezeichnetes , eingetragenes

Bnllkalb
zu verkaufen.

Schillig._ H. Pick.

Verkaufe ein fettes Kalb sowie
schöne 4 Wochen alte Ferkel.

Utwarfe. Joh . Brören.

Eine trächtige Sau , belegt
am 1 . März , zu verkaufen.

I . Lippelt.
Jever , Gr . Rosmarinstr . Nr . 15.

Verkaufe schöne kleine Läufer¬
schweine.

Waddewarden . A . Doden.

Jever . FräuleinHermine
Zurrten beabsichtigt ihr an
- er Mühlenstraße hier
selbst belegenes Haus mit
Garten zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich
mit mir in Verbindung
setzen.

Jever , 1913 Mai 24.
W Albas , »Mar.

Jever. Gläubiger des
kürzlich verstorbenen Herr«
Proprietärs Zuukeu Hierselbst,
Mühlenstratze , bitte ich spezi¬
fizierte Rechnungen bis zum
1. Juni d. I . bei mir ein¬
reichen zu wollen.

Erich Albers,
Rezeptor.

Ein Dienstmädchen, welches mel¬
ken kann, gesucht . Th . Buß.

Steindamm bei Fedderwarden.
Empfehle den wegen seiner her¬

vorragenden Nachzucht bekannten
Stier" '

Ar. 28856.
Derselbe erhielt bis jetzt 2 Ehren¬

preise , 8 I . Preise und 2 II . Preise,
1911 und 19121 . Nachzuchtprämie.
Deckgeld 10 Mk.

ötM Mg U MI
deckt für 5 Mark.

Ernst Weerda . G
Wiarderaltendeich.

Junge Windterrier, echte Raub¬
zeugerwürger, zu verkaufen.

Minsen . E. Diecken.

Gesucht auf gleich ein kleiner

Knecht
von 15 bis 16 Jahren . Zu er¬
fragen bei Herrn Gastwirt Schulze,
Jever , Stadtwage.

Empfehle meinen guten, schön¬
farbigen Stier von vorzüglicher
Abstammung . Deckgeld 5 Mark.

Aukens. _ I . G . Dirks.

Empfehle den Stier Uncle Sam
zum Decken. Deckgeld 5 Mk. - .z

E. Haschenburger. A
Kupferburg bei Tettens . ^

Derselbe ist auch verkäuftich .vD.;O.

MSI
- -S«.

DZur Förderung der Zucht und des Absatzes
sindet im Juli d . I . in Jever eine gemein¬
same Prämiierung oldenb . u. ostfr. Hengst¬
und Stutsaugfüllen von den Hengsten L0mlin0,Llokkoi-N und ksngvs statt. Es gelangen
zur Verteilung:
W l stZeine I . Prämie von 100 Mk.,

- . .. hwei II. .. .. 75 ,.
fünfzehn » I. „ „ 50 W,,

Anmeldungen bis zum 1 . Juli an Daun,
-?ever, Grashaus, oder B . Müller. Hohen-
kirchen.



MNt AMM.
Großherzogliches Amt.

Jever , 15 . Mai 1913.
Die Termine für die diesjährige

öffentliche Impfung im Amte Jever
werden hiermit wie folgt feftgefetzt:

für Waddewarden Dienstag den
3 . Juni nachmittags 4 Uhr
in Hinrichs Wirtshaus zu
Waddewarden,

für Wüppels Dienstag den
3 . Juni nachmittags 5 Uhr
in Donners Wirtshaus Zu
Wüppels,

für St . Joost Dienstag den
3 . Juni nachmittags 6 Uhr
in Frerichs Wirtshaus zu
Altebrücke,

für Pakens Mittwoch den 4 . Juni
nachmittags 6 Uhr in Reiners
Wirtshaus zu Hooksiel,

für Sillenstede Freitag den
6 . Juni nachmittags 4 Uhr
in Fimmens Wirtshaus zu
Sillenstede,

für Sengwarden Freitag den
6 . Juni nachmittags 5 Uhr
in Hellmerichs Wirtshaus zu
Sengwarden,

für Fedderwarden Sonnabend den
7 . Juni nachmittags 5 Uhr
in Schröders Wirtshaus zu
Fedderwarden,

für Kniphausersiel und Coldewei
Freitag den 7 . Juni nach¬
mittags 6 Uhr in Wiggers j
Wirtshaus zu Kniphausersiel,

für Accum Montag den 16 . Juni
nachmittags 4 Uhr in Bar¬
gens Wirtshaus in Accum,

für Oestringfelde Dienstag den
17 . Juni nachmittags 4 Uhr
in Jmmohrs Wirtshaus zu
Siebetshaus,

für Heidmühle Dienstag den
17 . Juni nachmittags 6 Uhr
in Schütts Wirtshaus zu
Heidmühle,

für Schortens Mittwoch den
18 . Juni nachmittags 5 Uhr
in Schemerings Wirtshaus zu
Schortens,

für Ostiem Freitag den 20. Juni
nachmittags 4 Uhr in Jakobs
Wittshaus zu Ostiem,

für Roffhausen Freitag den
20. Juni nachmittags 5 Uhr
in Scherffs Wittshaus zu
Roffhausen,

für Sande Sonnabend den
21 . Juni nachmittags 5 Uhr
in Taddickens Wirtshaus zu
Sande.

Nachschau überall eitle Woche
später zu derselbe « Tages¬

stunde.
Zur Erstimpfung sind alle

im Jahre 1912 und früher ge¬
borenen Kinder vorzustellen, soweit
sie noch nicht mit Erfolg geimpft
sind.

Zur Wiederimpfung haben
alle 1901 geborenen Kinder und
solche Kinder zu erscheinen , die
noch nicht mit Erfolg wiedergeimpst
sind.

Die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder sind dafür verant¬
wortlich , daß die Kinder dem
Jmpfarzte pünktlich mit rein ge¬
waschenem Körper und reinen
Kleidern vorgestellt werden. Unter¬
lassungen werden mit Geldstrafe
bis zu 60 Mk. bestraft; es steht
den Eltern usw. auch frei, die
Kinder auf ihre Kosten von einem
Privatärzte impfen zu lassen . Aus
einem Hause, in dem ansteckende
Krankheiteu, wieScharlach, Masern,
Diphterie, Krup , Keuchhhusten,
Flecktyphus, rosenartige Entzün¬
dungen oder die natürlichen Pocken
herrschen , dürfen die Impflinge
zur allgemeinen Impfung nicht
gebracht werden.

I . V : Werner.

-jmiMrßeiMng.
Dienstag den 27. Mai d . I.

nachm . 2^/s Uhr
versteigereich bei der Wohnung des
Zimmermeisters K . F . Goldenstein

in Waddewarden öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung:

1 zweit. Kleiderschrank , 1 Sofa,
1 Wanduhr (Freischwinger) , 1
Schreibpult, 1 Kommode, 1 Eck¬
schrank, 1 kl . Tisch mit Rauch-
fervice , 2 Wandbilder , 1 Hänge¬
lampe, 1 Zeitungsmappe , 1
Serviertisch, 1 Damenfahrrad , 1
Bettstelle, 20 tannene Dielen, 1
Speckseite , 1 Hahn und 3 Hühner
und 1 Glucke mit 4 Kücken.

Ein Ausfall des Verkaufs
ist « icht zu erwarten.

Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

ZmiWerftchttW.
Montag den 26. Mai d . I.

nachm . 3 Uhr
versteigere ich in Wiggers Wirts¬
hause zu Kniphausersiel öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung:

1 großen vierrädrigen Hand¬
wagen , 1 Fleischwols , 1 Hahn
und 4 Hühner , 3 Seilen Speck,
1 Herren-Fahrrad , 1 Sofa , 1
Schreibsekretär, 1 Phonograph
mit 36 Platten , 1 Wandbild
und 2 Wandschilder und 1
Haushund mit 3 Jungen

— einem anderen abgepfändet —.
Ein Ausfall des Verkaufs

ist « icht zu erwarte » .
Hofmeister. Gerichtsvollzieher.

10 bis 12 tücht . Maurer gesucht.
s

' "
AilWiiM Carstens , NchM.
I > » 8 Ml UnutpllsSv I8l:

23 tk*kx . pr « 8tü «Ir.
PHvilÄluUUllASNVSI8S IULU LUIÜvIi.

ÜMIIlW KlMlMik. I. i.snv ! !nkLdi-,k-Ks !'Ui>»<s>iIsIitg

KeuttikLelkchru
Die in der Gemeinde Tettens

vorhandenen Hunde sind bis zum
10 . Juni d . I . bei dem Rechnungs¬
führer Neumann in Tettens zur
Versteuerung anzumelden, wobei
bemerkt wird, daß es einer Wieder¬
holung der im Vorjahre angemel¬
deten Hunde nicht bedarf. Jeder
Hund , welcher abgeschafft worden
ist , muß bis zum 10 . Juni d . I.
abgemeldet werden.

Tettens , 23. Mai 1913.
W . Hintzen , G .-V.

Nach Z 6 des Gesetzes betr.
Hundesteuer sind die zu versteuern¬
den Hunde der Gemeinde Accum
innerhalb 2 Wochen nach Eintritt
der Steuerpflicht bei dem Rech¬
nungsführer B . Hinrichs hiers . an¬
zumelden bei Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 30 Mk. Einer
Wiederanmeldung der bereits im
Vorjahre hier versteuerten Hunde
bedarf es nicht.

Jeder Hund , welcher abgeschafft
worden , abhanden gekommen oder
eingegangen ist , muß abgemeldet
werden, widrigenfalls die Steuer
fottbezahlt werden muß.

Langewerth . Weerda , Gv.

TemiM AszeiM.
Ein wachsamer schottischer

SchaferhlluilZU verkaufen
Jever , Siabbenmoor . G . Staschen.

Sparkaffe
der Stadt Jever.

(mündelsicher) , Zinsfuß 3'V//

Neue Sendung

starker Leiter
u. Kastenwagen
auch paffend für Milchkanne»,
fahren, empfiehlt billigst

Jever. Otto Bley.

Puddingpulver
< P - t -t « P !, .,

Rote Grütze
1 Paket 7 Pfg .,

Maispuder,
bester Ersatz für Maizena un

Mondamin,
1 Pfund 30 Pfg.

I . H. Cafiens.

0e

Geschäftsstelle Rathaus.
Einlagen von 1 Mark an werden an

jedem Werktage von 9 bis 1 Uhr angenommen.

V «i»jg88S «n Si « nioki
1» , ^ I ' ittlk .Iunli «>8 K « 8. K« 8« 1r.

liviil « irs< i «ii>, II < liittiikiii -x.
Llus » und ^ .uksucbt unsiwbsbrlicb.

Lieberer LrlolZ -. HerLrstlicb keAMLelUet.
Llaebr die Tiere ASA . InksbriorisbrLnbbeiten nddsrstLmdskLbi ^ .

kür fever : Tüweli -^ potbebe,
, , kür liVittiriulid : T^potbeics,
„ kür Hoberibireben : Zormen -^ potbeire.

Mriksuten : Lflömiseke tzkselkellsst kksrlottMdurg m. d. st ..Ollurlottonbirl -L . 3
( Kalb , bederirsri , Kocbss, !?. ,
pbospborsLure Lal ^e , Xobieb ^ drsre und Ldebstokk .)

Leinölfirnis
IPf». 4SPs«..1»W». 4.SS« ,

Terpentinöl,
Sikkativ,
Standöl.
Bronze,

Sronre -Tinktur
T H MllS.

Hinrbeer - , Kirsch -, Erdbeer
« .Johannis besr -Saft , nur dat
Allerbeste , empf . P . Körniger

Vollsaftige Blutapfelsine»
Dutzend 60 , 80 Pfg . u . 1 M
find wieder vorrätig . D . L.
Harzer Sauerbrunnen Gra«

Hof und Rhenser Mineral
brunnen . D . O.

Eine Partie schöne grüne Erbsen
Pfd . 12 Pfg . Außerdem einige
1000 Pfd . schöner Roggenlang¬
stroh zu verkaufen.
Minserosteraldendeich. Fr . Tiaden.

Suche ein kleines Quantum

M Mtzsii
Zu kaufen. August Bade.

Rüstungen , Mellumstr. 2 ^ . .

Suche zum 1 . Juni oder später
50 bis 100 Liter Milch.

B . Warner.
Rüstringen, Börsenstr. 48.

Zum 1 . November 1913 suche ich
5000 Mark

auf Hypothek anzuleihen.
Jever . W. Albers.
Handwerker mit kleiner Familie

sucht zum 1 . Nov . oder früher in
der engeren Stadt eine vierräumige
Unterwohnung mit kleinem Hof.

Gefl. Offerten unter 61 36 an
die Erped . d . Blattes erbeten.

PmWrtkß hknMl. » mtüles Ai
in Holstein, nahe Ostsee , za. 860 Morgen , größtenteils bester
ertragreicher Rüben - und Weizenboden, ist wegen Todesfalls
sofort verkäuflich . Forderung 475000 Mk ., Anzahlung 150-
bis 200000 Mk. Näheres an Selbstvestekt . durch H . H.

Denker , Hamburg , Große Allee 4.

Suche auf sofort oder später
für meinen kinderlosen Haushalt
eine

Haushälterin,
welche etwas Gattenarbeit versteht.
Selbige kann hier auch ein kleines
Kind bei sich haben . H . Janssen.

Eggeloge, am Bahnhof (Ammer¬
land ), Großh . Oldenburg.

« uger Kaufmann , 28 Jahre
alt , wünscht mit hübschem

jungen Mädchen in Briefwechsel
zu treten zwecks späterer Heirat
(5 bis 8 Millie Baroermögen
erwünscht ) . Offerten mit Bild er¬
bitte an die Erped . ds . BI . unter
M VH. Anonym zwecklos,
Diskretion Ehrensache.

I

Blattläuse!
Ameisen , Erdflöhevernichtet radical

„ Aphidin"
, ä Fl . 50 Pfg.

Nur bei F . Busch , Hofapotheke.

Krankheitshalber auf sofort ein
tüchtiges, sauberes Mädchen für
Privathaus , ein kleines 15jähriges
für leichte Hausarbeit.

Wangeroog . Geschw . Wilters.

kpflnÄVI»
erhalten in allen Angelegenheiten
kostenlose Auskunft. 1000 Erf.-Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 30 Pfg . Garantie

für strengste Geheimhaltung.
Patent-Ingemeur -Bureau

hartthaler Sc Schmidt , Breslau n.

jG . Ntsfa,
Schlechtste . Z Bürstenmacher.

fressen alle Hunds gern — seit
50 dsiu.su !
8ie bestellen aus Mi'-uitisrt rsiosru
Msisosi und 'Wsirsuiusll — nlvbt
aus ßsvürritsu TbfAisu vis (Us
nur sobsiudar biliiZsu itutteriuittsi.

Uan verlange stets gxrstts lluuäs-
i .uobsu, OsflüAöl - und Xüolrsu-
tuttsr bei:

Ourl Sroltüuupt,
I N. vuu

Käse ist billiger.
I . V . Vsssvns.

stokroulesllx
liefere ich fertig für jedes Fenster
paffend.

Muster zur gefl . Ansicht.
Otto Bley.

TMn-Fllhrplm
ver oidcuburgischeu und oj
friestfchen Eisenbahnen u«)

Dampferverbiudungen
für die Zett

vom 1 . Mai bis 30 . Tept . 19!3
— Preis 10 Pfg . —

. K. L MM L

Verloren
in den Anlagen oder in der
der Neuenstraße am 22 . d . Mts,
eine zweireihige

KmIlkil-HMkttk.
Gegen Belohnung abzugeben be

I . H . Caffens , Neuestr.
Verloren gegangen am 3l>

April eine zirke 9 Meter langt
schwere Kette auf dem Wege vo»
Altebrücke nach Horumersiel.

Wiederbringer oder Auskunft¬
geber erhält gute Belohnung.

Hooksiel . A. I . van Hove.

SM » W« W,
Grches PMegell

8 Geldpreise.
Erster Preis 100 Mark bar.

Fritz Jauchen.

Aöües «meiye.
Allen Freunden , Verwandten

und Bekannten die trauttge Nach¬
richt, daß unsere einzige , vielgeliebte
Tochter

Amanda
heute nacht 3 Uhr nach langen,
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Dies zeigen an die trauernden
Eltern nebst Verwandten

Gutsinspektor K . Funke u. Frau
geb . Voß>

Die Beerdigung findet Montag
den 26. Mai 1913 nachmittags 3
Uhr vom Jungfernstiea 23 aus
statt.

Kiel, 23 Mai 1913.
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